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Der unschuldige Held .
Tic österreichische Militärdiktatur war

nicht nur wie jede Diktatur gewalttätig , sie de -

wies auch daS denkbar höchste Mast von Per »

kroticluitg . TaS konnte bei ihr . — die ausge -
übt wurde von cinein senilen Herrscherhaus ,
von unfähigen Generälen , einer feilen , nichts -

würdigen Militärjustiz und beraten von der

geistigen Armseligkeit der fanatisch . unzurech -
nungsfähigen Dentschnationalcn der Wolf .
Hummer und Wicht ! , — niefit anders sein . Ten

schreiendsten Ausdruck ihrer heillosen Ver -

dummtheit erbrachte sie . als sie neben einigen
anderen führenden tschechischen Politikern den

. Abgeordneten ? r. K ra m a r einkerkerte , ihm
wegen „Hochverrates " den Prozeß machte und

von der zu allem fähigen Militärjustiz zum
Tode durch den Strang verurteilen liest , vor

dem er allerdings durch die Amnestie bewahrt
wurde . Obwohl die Verhandlung gegen ? r .

Krainar geheim durchgeführt wurde , wustte
man doch schon damals , wie haltlos die An¬

klage war . die ohne einen Schatten des Beweises

rein ideelle Zusammenhänge zwischen ihm und

der tschechischen Auslandsabwehr . sowie der

Bildung der tschechischen Legionen konstruierte
und ihn für alle diese Erscheinungen verant -

wortlich machte . Anklage und Verurteilung des

Dr . Kranial - waren die töpclhastc Rache für
die Wut . welche die österreichische Kamarilla

über die Propaganda und die Tätigkeit , wclcbe

M a s n r i ) ! und B e n e s im Auslände ent¬

falteten . Ta man dieser nicht habhaft werden

konnte , sollte Krainar daran glauben und seine
Verurteilung war als abschreckendes Beispiel
für die Tscheche » gedacht . Tabei bedacht die

österreichische Regierung nicht , dast nich . S so

sehr die Erbitterung im tschechischen Volke zu

wecken und Oesterreich im feindlichen Auslände

zu kompromittieren geeignet war . als dast man

gerade Krainar . den bis dahin , ach . so zahmen
und gemästigten . fast schwarzgelben Politiker
herausgegriffen hatte , um ihn an den Galgen

zu bringen . Denn Krainar war unschuldig ,
er hatte mit der von ihm geführten Partei

wohl manchmal Opposition gemacht , hatte von

einem Bündnis Oesterreichs mit Rußland gc -

schwärmt , aber die,österreichischen Siaaisnot -

wendigkeiten oft genug bewilligen helfen und

nie an die Zertrümmerung Oesterreichs , höch¬

stens an seine Umorientierung im slawischen
Sinne gedacht . Wahrhaftig , er war nicht der

tschechische Revolutionär , zu dem ihn die öster¬

reichische Militärdiktatur und später die tschc-
chischbürgcrlichc Legcndcnbitdung zu machen
suchte und seine Verurteilung gehört in das

umfangreiche Kapitel „ Tank vom Hause Oester ,

reich ".
Später , nach dem Ilmsturz , wollte aller -

dtngs Herr Dr . Kranial - , dast ihm das Iln -

recht , das er unter Oesterreich zu erdulden

hatte , von seiner Nation hoch angekreidet
werde , und er schöpfte aus diesem seinem , wie

es. schien , wenigstens passiven nationalen Hek-
dentnm die Berechtigung , als Höchster im

Staate auf den Schild erhoben zu werden . Als

die Nation ihm andere vorzog und auf den

Piedcstal stellte , und er sogar als Minister -
Präsident gegangen wurde , letzte sich in seiltet »

Herzen bitterer Groll über den ihm zuteil gc -

wordenen vermeintlichen . schwarzen Undank fest
und seit jener Zeit datiert sein Ucbernationa -

lismns ebenso wie sein Kampf gegen den Hra -

dschin und gegen den Austenminister . die ihm
beide nichts mehr recht zu machen vermögen .
Er und seine Getreuen wurden nicht müde .

'
direkt und indirekt zu versichern , dast eigentlich
er der verdienteste Mann in der Nationriväre .

Man erinnert sich an seine Rede am Sarge

Dr . RaSius . in der er begreiflich zu machen

suchte, dast nicht jene Männer , die über die

Grenze geflüchtet Ivaren und dort , Ivo sie vor

allen Nachstellungen geschützt waren, . Propa - .
ganda gegen Oesterreich betrieben , sondern jene,
die van Gefahren umdräut im Lande blieben

und hier den Umsturz betrieben , wornnter nur -

türlich er vor allem fielt verstanden wissen

wollte . Tie Politik der galligen Leber , deren

sich der verärgerte
1

niid ' gekränkte Dr . Kranial -

fffal ©OtintüO tSsifftfcOen iRCUfttOlt . Die deutsche Regierungs¬

bildung .Kläglicher Verlaus der Monarch ftischen Paraden . - Zusammenstäke mit den
Kommunisten .

Berlin , 19 . Mai . Die demokratische „ Bcr
lincr MontagSpost " meldet von den beiden für
den gestrigen Sonntag angesetzten „Völkischen
Tagen " , dof ; sowohl der „ lila neu tag in

Fürstenwatde . of8 auch der „Deutsche Tag " i »
Breslau dank dem „sehr energischen Eingreifen
der Polizei " ungestört verlaufen sind . Es habe
sich gezeigt , dast der agitatorisch . - Zweck solcher
Feiern , wenn ihnen die künstliche ' Aufmachung
nicht ermöglicht wird , kaum erreicht wird . Zu
der Jeder in Fürstcnwaldc . wo ein Gedenkstein
für die gefallenen Ulanen eingeweiht wurde ,
tvarcn den Blättern zufolge etwa . ' - ' OOO Teil »

nehmet erschienen , während der Zuzug der Kom

mnnistcn aus dem nahen Berlin an 7000 Mann

betragen bat . ftm Stadtpark ereigneten sich
kleinere Zusammenstöße bei dem Versuch j>Cl- Po¬
lizei . die . Kommunisten wiederum nach Berlin

abzuschieben . Hiebe ! wurden drei Polizeiwacht
meiste ? verletzt . Tic Zahl der Mrhastungcn de

trug an 200 , wovon 73 aufrecht erhalten wurden .

Ter „Sozialdemokrat - . schc Parlamentsdienst "
berichtet , lxist der Ulancntag zwar weniger blutig ,

aber doch empörend für jeden Republikaner vcr -

laufen sei . Durch das Perbot öffentlicher Kund

gedungen Iwbe sich der Nlancntao nur in ni ona r -

chiNischen Demonstrationen auf dem . Hafer ■
ncnhof dokumentiert , Int Gegensatz zu den Btät -

lermcldungen berichtet der Parlamentsd . enst . dast
nur wenige Hunderte . Kemmunistcn eingetroffeti j
waren , gegen weickie die Polizei von ihren j
<H « nt tn 1 1 n ii 11 c I j» rücksichtslos Ol c •

;
brauch gemacht habe . . *

3n Breslau kam es imr zu einem nnde j
deutenden Zusantmeitstoke zwischen . Kommunisten !
» nd Stahkhelmleutcn . Die freier selbst war ans '
den »Harten des ' Versammlungslokale ^ beschränkt
und hier hielt Gnera ! Franc ois die JrestrcX '
und r . ef die ganze Teilnebmerichast ans zur
geistigen Abwehr gegen die . Knechtschaft , die

Teutschland von den Wesnnäcknen aufgezwungen
werden wolle .

Der neue Kurs in Frankreich .
Aushebung oottzseindiicher Geletze .

Paris , 18 . Mai . sHavaS . ) In einem vom

„Petit Parisien " gebrachten Interview lehnte es

Herriot ab , über dte Zusammensetzung des

künstigen . Kabinetts zu sprechen , erklärte . jedoch , es

sei notwendig , die GesetzeSdekretc und die renk
lionärcn Dekrete Berard betreffend den M i 11 e I

s ch u l n ii t e r r i ch t schnell a u f z u h c b e n
und die Wirkungen des Gesetzentwürfe » betreffend
die Aufhebung des ZündhökzchenntonopoleS zu be¬

seitigen .
Bezüglich der auswärtigen Politik betonte er¬

bte Notwendigkeit herzlichen Per
trauen « und wirkfa m er Z u f a m m c » -

arbeit der Alliierten und fügte hinzu , er werde

sich niemals von dem Wege der Vernunft und

gesunden Menschenverstandes entfernen . Wir
morden . schtost Herriot . sehr Ioval sein , das

Gleiche aber auch von den anderen fordern .
Painlevv erklärte einem Vertreter des -

fcfbcit Blattes , nach seiner Ansicht sei Herriot
der kommende Ministerpräsident . Er werde ihm

seine Mitarbeit zusichern . „ Oeuvre " glaubt zu
tvissc ». dast Herriot morgen nach Paris komme
und in dieser Wache zum Präsidenten berufen
werden wird .

befleißigte , hat ihn in seiner Nation immer

einsamer gemacht , er hat so gut wie alle Par¬
teien gegen sich und selbst in der eigenen Par
tei frondieri die mährische Gruppe » nier Eng
liSs und Iaroslav Stranskhs Führung
gegen ihn .

In den letzten Tagen nun hat die „ Pri
tomnost " , eine Zeitschrift , die der Schriftsteller
Peroutla redigiert und hinter der Dr . Iaro -
slav Siranskh steht , ihm auch noch die Gloriole

des passiven Heldentums herabgerissen . Sie

veröffentlichte einen Brief und ein Mcmoran

dum des Dr . Krainar ans dct Zeit seiner ästet

reichischen Inhaftierung , welche dieser an den

damaligen Ministerpräsidenten Grafen Siürgkh
zur Ucbergabe an den Kaiser Franz Joses nu¬

tete . Brief und Memorandum sind voll der

jämmerlichcn . Klage über das ihm. gerade ihm .

dem österreichischen Patrioten , zugefügte litt

recht . Dast man gegen ihn „ n ach den g r o -

st c n Diensten " , die er „ dem Staate

e r >v i e s c n " Hai . ihn , „ d c n F ü h r c r d c r

regier n n g s f r c u n d l i ch eil T i cii c -

ch e n" , so ohne alle Rücksicht behandle , sei

ein Fehler : „ Wenn ich auch eine andere

Politik haben wollte , so hat eS doch n i e

in and mit Oesterreich ehr li ch c t g e-

meint . Ich wollte ein anderes , besse¬

res Oester r eich , aber icki wollte es e h r -

t i ch und a » f r i »st t i g. Immer wieder vcr -

sichert er . dast er der Führer der gemäßigtesten
tschechischen Partei sei. dast es für Oesterreich
rin Fehler wäre , so zu handeln , denn es müsse

an die Zeit nach dct » Kriege denken , und er

erinnert daran , dast die tschechischen Abgeord¬

neten es tvarcn . welche mit ihren Stimmen die

Zweidrittelmehrheit für das Wehrgesctz ermög¬

lichten .
Der Brief und d»is Memorandum , die - rr .

Krainar , de » jetzigen wütenden Nationalisten ,

als ehemaligen brave » schwarzgelbcn Stiesel -

Wichspatrioten erkennen lassen , stammen aus

dem Wiener Hosarchiv , das kürzlich nach Prag

überführt wurde . Auf welchem Wege sie in die

„ Pritomnost " gelangten, , wird wohl für immer

ein Geheimnis bleibe », aber der Zweck der Per

öffentlichnng der Dokumente ist klar : Krainar ,

der der allerechteste Nationalist und tschechische
Rebolntionär sei » will , soll des Nimbusses ,
den er sich selber umhängt , entkleidet werden .

Vielleicht haben auch jene recht , die behaupten ,
die Veröffentlichung sei ein Teil des Kampfes
zwischen den Anwärtern um d»rs Erbe Mosa -
rvkö . ein Kampf , der besonders lebhaft immer

dann entbrenne , wenn der Präsident an § Gc

jnndheitSrücksichtcn im Auslände weile . j
Man irrt , wenn man glaubt , es gehe hier .

um eine persönliche Sache , um den Fall des i

Herrn ? r . Krainar allein . Tic Tokumente

sind viclincbr thpisch und charakteristisch für den

Patriotismus der Bourgeoisie überhaupt und

nicht der tschechischen allein . TaS nach Prag
gebrachte l . k. Hofarchiv wird ttniet - Schloß
und Riegel bewahrt , aber wenn es sprechen
konnte , es würde gewist noch manche nationale

Gröstc und manchen tschechischen „Nevoltttio -
mir " unheilbar bloststellcn . Nach dem Umsturz
wurde es einträglich , den Ruf zu geniesten , an

der Zertrümmerung Oesterreichs mitgeholfen
zu haben , sei es als Sabotieret - , Konspirant
oder Legionär . Ta wurden auf einmal taufende

zu Helden und Empörern , obwohl sie bis da -

hin als Geheimtäte . Beamte und treue Staats -

bürgcr in d»' r Gnadcnsonnc des Hoses und der

Regierung sich gewärmt hatten . Oeffnet die

Archive ttitö die Gcheiinaktc » und ihr werdet

sehen , wieviele der nationalen Revolutionäre

bis zum letzten Augenblick nicht an die Zer -

trüuimcrung Oesterreichs gedacht hatten , ruhig
bei Muttern fasten » nd erst , als die große . Kon

junkiur anbrach , siclt aus ihre » tiriicdiiicticn Pa

triotismus besannen . Das festzuhalten ist wich
tig , da die heutigen Ucbcrpatriote » aus ihrem
angeblichen Anteil am Umsturz die Bercckti

güng ableiten , itn Staate allein und gegen die i

anderen Nationen zu herrschen . Dr . Krainar

war schuldlos an dem ihm angedichteten Hel¬

dentum . aber cS gibt ttod » mehr solcher litt -

schuldslämmer . Ter Bourgeoisie ist der Pa -

triotismus ein Ges»häft , er ist der Deckmantel

für ihre Herrschastsgelüstc . tttrd darin ähnelt

die tschechische Botirgeotsic der Bourgeoisie aller

anderen Nationen .

Bon Ernst Renter - Berlin .

Deuischland ist im Begriff , in eine schwere
Krise hineinzugeraten . Ter . Kampf um die Re -

gierungSbildtmg ist nur ein Zeit der großen Ans

einanderfetzunch die mit der wieder erstarlle » Re

alrioit nm die endgültige Anerkennung der

Republik und der parlamentarischen Regierung ?
iorm geführt wird . Nach außen hin erscheint dieser
. Kamps als eine A n $ einander s »• v n n g

j w i s ch cn d e ii bürgerliche it M i 11 c I

pa r te i e n mi t d c n 7 e n t s ch n a t i o n a l e »,
deren parlamentarische Situation durch dir

Tentschvölkischcii und . Koimnunisleii gestärkt wird ,

tatsächlich spielt sich der Kamps aber auch in den

Reihen der Mittelparleien selber ab . In allen

bürgerlichen Mittelparteien , am stärksten selbst¬
verständlich in der Deutschen Bolksparici . gibt es

rechte Gruppen , die in alten wirtschaftlichen » nd

sozialpolitischen Fragen ausgesprochen rechts ortet ,
ticrt sind . Tie Sozialdemokratie sieht bei di ser
Auseinandersetzung nur scheinbar zur Seite . C hrc
in den Grundzugeti nnerschülterte Position ist aber

für die Auseinandersebting und für ihren enb

gültigen Ausgang einer der wichtigsten Fatiorcn .
Tie -Krise der deutschen Regierungsbildung

ist komplizierter als die irgend eines anderen

Landes , Teutschlands Lage ist bei weitem annor
inaler als die der westlichen deinvkratiscken
Industriestaaten . Nach außen hin ist Teutschland
verhältnismäßig unfrei . Da - deutsche Bürgerlttin
aber zeichnet sich vermöge des Mangels on p»>lt
tischer Zradiiion durch e- »e ungewöhnliche ll ».

fälligkeil aus , die reale » Kräfteverhältnisse in der
Welt richtig einzuschätzen Daher de ? Resonnonz
in ' den für die demagogische slampagile der Rechts
kreise im Bürgertum . Die Einücht in die Not -

wendigkeil , ja Z w a it gsIä » sigkeiI der E r -
s ü 11 u ii g s p o l i I i k ist im Bürgertum weiter
verbreitet , als es nach außen hin de » Anschein
hat . Die Führer haben zum Teil den Kamvf
gegen die sozialdemokratische Außenpolitik nur be¬
trieben , tiiii iiineiipolitisch neu zur . Nacht nt
kommen . An diesen Widersprüchen entwickelt sich
da » Spezifische der deutsche » Krise . Dt - Mittel -
Parteien tmiien an der Fortführung x- r ,evt . no -
lirti eingeschlagene » Außenpolitik fest. Nachdem
auch die Industriellen unter dem Druck der

Micumverträge die bekannte Schwenkung vor «
genommen haben , erscheint ein Bruch mit dieser
Politik nicht gut vorstellbar . Auf der anderen
Seile besteht zwischen der Rechten und Wirtschaft -
lich sehr ausschlaggebenden . Urcijtit der Mittel -
Parteien weitgehende llebereinstimmung darüber ,
daß fax Industrie und Landivirffchafi nach An¬
nahme des neuen Reparationsplanes der Sackt
verständigen die Tragung der Lasten erleichtert
werden muß . d. h. daß durch R ü ck k e h r zum
S ch n v z o l l und durch st a r k c B e l a st u n g
der Arbeiterschaft dem Bürgertum gegen -
über dem Ausland eine ' Art Tifferenzialrenie gc »
schaffen werden muß . Das Bürgertum will unter
alle » Umständen eine Belastung der Arbeiterschaft
und der breiten Schichten aufrechterhalten , « nt sich
selbst wirtschaftlich die Position zu erleichtern . Die
Art . wie bei der künstlich und plötzlich herbei -
geführte » Stabilisierung alle Lasten aus die
Miiiderbeinittcltc » gelegi wurden , ist ein Muster -
bcispiel für diese stillschweigende llebereinstimmung .
die damals schon zwischen den bürgerlichen Mittel -
Parteien und den in Opposition befindliche »
Dentschiiationalen bestand .

DaS Gegebene wäre bei solcher Ueberci »
itinimnng eine Bürgerblockrcgierung . Dem stellen
sich aber wieder andere , bedeutende Hindernisse in
den Weg. Eine Bnrgcrvlockrcgieruiig müßte
naturgemäß unter deulschnationalcr Führung
stehen , sie geriete — ob gewollt oder nicht — unter
deutschvötkischcn Einfluß . Tie Auflösung der
preußlsche » . Koalition wäre die gegebene Folge .
EL bliebe nicht bei einer Neubesetzung michtiger
Verivaltungspostcn , der neue Kurs würde nicht
mir graduelle Veränderung und Verschiebung dar
stellen , er würde bis an die Schwelle des Staats -
streiche « führen . Die Mittelparleien wissen , was

diese Entwicklung an innen - und außenpolitischen
Otesahrcn mit sich bringen würde . Bei der Stärke
der deutschen Arbeiterschaft wäre ein solcher
Staatsstreich zum Scheiter » verurteilt . Ein
Horthv - Kurs ist in einem hoch entwickelten In -
dnstrieland , wie Teutschland , nicht möglich . Die
Versuche seiner Ausrichtung würden höchstens zu
schweren inneren Krisen und damit zu Wirtschafts -
krffcn , zur Störung , der neu angebahnten , außen -
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politische » Entwicklung führen . Die Mttclpartelen
wollen aber zu einem großen Teil eine solche Ent¬

wicklung nicht . Sic sind zlvar monarchistisch , aber

»sc
wollen zunächst leben , arbeiten und verdienen

onnen . So verwickelt sich die besondere deutsche
Situation infolge der außenpolitischen Schwäche
des Landes und dem Mangel an innerer Konso
lidierung zu einem Wirrwarr , aus dem ein A» S

weg nur mühsam z » finden sein wird .

Der schwächste Punkt liegt bei der Deut

fchen B o I k s pa r tc i Dr . StrcseniannS. Mit
derNalionalliberalcn Bereinigung sind zltxir einige
Vailptkamvfhähnc ausgeschieden , aber der Rechts »

flügel in der BolkSparlci ist keineswegs beseitigt .
Die Volkspartei ist rS denn auch gewesen , die unter
dem Druck ihres rechten FliigelS den an sich weit¬

sichtigen und klugen Plan der Schaffung eines

bürgerlichen Blocks der Mitte zum Scheitern ge -
bracht l>it . Ihr Führ « , Dr . Scholz , drängte ans
die formelle Demission der jetzigen Regierung ,

entgegen den anSdriicklichen Kundgebungen der

Marx Strcscniann - Regierung , die im Ausland

bisher den Eindruck erwecken mußten , als ob das

gemäßigte deutsche Bürgertum endlich zur Ver¬

nunft gekommen sei. Der rechte Flügel der Volks -

Hirtel findet Unterstützung bei den rechten Demo -
kratcn und rechten ZcntrnmSlcnten . Eine gut
organisierte und weit verbreitete bürgerliche Partei *
lose Presse unterstützt die Kampagne aus Bildung
einer Bnrgerblockregicrnng . Wann und wie der
Knäuel gelöst wird , ist vor dem Zusammentritt
des Reichstages nicht zu sagen . Die bürgerlichen
Msttelpartcicn würden ihre Führer opfern müs¬
sen , wenn sie sich unlcr daS dentfchnationale Joch
begäben . Das Opfer ihrer Führer würde eine

große und schwere Krise des ganzen StaatSgefügeS
nicht aufhalten , sondern im Gegenteil erst recht
herbeiführen .

Auf der anderen Seite ist das Bestreben man »

. ' eher bürgerlicher Politiker , die Dcntschnationalcu
zunächst einmal unzweideutig vor die Frage der
ilcbcrnahmc der tlicgicrungSvcrantwortnng zu
stellen , ein politisch durchaus berechtigter und not -

wendiger Gedanke . Die Erfolge der Deutsch -
nationalen beruhen nur auf dem Nimbus , den sie
sich als unentwegte Gegner des Vcrsailler Vcr -

träges erworben haben . Die Dentschnationalcn ,
genau so wie die Tentschvölkischcn , haben mit

dieser Agitation einen erheblichen Prozentsatz auch
von Arbciterstimmen gewonnen . ES wäre anders
nicht erklärlich , daß sie in Vororten Berlins die

stärkste Partei werden konnten . Tiefen Nimbus
können sie nur verlieren , wenn auch sie die Frage
nach dem künftigen außenpolitischen Kurs ein »

deulig zu beantworten Gelegenheit bekommen . So -
wen also bürgerliche Politiker ans diesem Grunde
den Dentschnationalcn eine gewisse Negierungs -
Verantwortung zuschieben wollen , kann die So -
zialdcmokratic dem kaum widersprechen . Auch sie
ist daran interessiert , daß das deutsche Volk durch
die Praxis begreifen lernt , baß es nun einmal ge¬
wisse Zwangöläustgkciten der deutschen Politik
gibt , die selbst die größten Mäulcr nicht über -
winden können .

Die Schwierigkeiten beginnen da , wo die

Grenze zwischen legaler und illegaler Entwicklung
flüssig wird . Hier wird die Sozialdemokratie und
die Arbeiterbewegung in den nächsten Wochen auf
dem Posten sein müssen . Daß das Bürgertum
eine Zeitlang allein regiert , das können wir sehr
gut ertrage ». ES kann im Gegenteil uns nur nütz -
lich sein , wenn auch oppositionelle Kräfte einmal
Gelegenheit bekommen , ihre Leistungsfähigkeit zu
demonstrieren . Nicht ertragen aber können wir ,
daß unter dentschnationaler Flagge eine Entwick -
lnug vorbereitet würde , die nach bayerischem Mu -
ster zur Restauration führen müßte . Im Kampf
gegen diese Tendenzen ist die Sozialdemokratie
heute now »ach wie vor der entscheidende Faktor .
An ihr werden diese Versuche scheitern . Ihr Druck
wird auch das Bürgertum zwingen , die durch
die Revolution von 1018 geschafft -
u c » Tatsachen endgültig a n z u c r -
kenn e n. &

Oer Kampf im Ruhrbergbau .
Zusammentritt der Bergarbeiteriuternationale .

Brüssel , 18 . Mai . ( S. P. D. ) Das Exekutiv -
komitee der Bergarbeiter - Internationale wird am

21 . Mai ; n einer außerordentlichen Sitzung in

Brüssel zusammentreten , bei der die durch die Bc -

ivegnng der englischen und deutschen Bergarbeiter

geschaffene Lage erörtert werden soll .

Eine Million Opfer des Rvhrlapltals .
Bochum , 19 . Mai . Im ganzen Ruhrgebiet

feierten heute insgesamt 93 . 59 Prozent der Ze -
chcnbclcgschaft . In Rückwirkung der Stillegung
des RnhrbcrgbaueS auf die übrigen Industrien
beträgt die Gesamtzahl der Arbeits »
losen im Ruhrgebiet zur Zeit ininde »

st e n s eine Million !

Düsseldorf , 19 . Mai . ( HavaS . ) Trotz der Zu -
' iimnntng zur Beibehaltung der Lohnerhöhung

um 15 Prozent seitens der Grubenbesitzer dauert
die Arbeitseinstellung in allen Gruben an , bis

auf drei , welche von der „ Micum " ausgebeutet
werden und in denen die Arbeit sehr eingeschränkt
ist . Die koinmunistischeu Drohnngen verhindern
auch die dringendsten FördeningSarbeitcu . Die

große » Metallwerke feiern zum Teile . Die Fort -
etzung des Streiks wird die Schließung der

Werkstätten zur Folge haben . Es wurden Samm -

hingen zugunsten der Arbeiter aufgelegt . General

Degoutte erließ einen Befehl , die Zahl der Volks -

küchcn zu vermehren .

Der Schiedsspruch wird verbindlich
erklärt .

Berlin , 18 . Mai . Dem „Lokalanzeiger " zu -
folge , wird , nachdem der Zcchciwcrband Montag
nachmittag seine Stellung zum Schiedsspruch ge¬
nommen haben wird , nach abermaligen VerHand -

hingen mit den Parteien , der RcichSarbeits -
minister die Verbindlichkeit des Schiedsspruches
im RuHrkonflikt aussprechen .

Die Bergbaubcsiher nehmen an .

Essen , 13 . Mai . ( Wolff . ) Der Zecheiwerband
hat ein Schreiben an den Rcichsarbeitsminister
gerichtet , in dem er erklärt , daß er sich trotz schwer -
wiegender Bedenken zur Annahme des Schieds¬
spruches für den Ruhrbcrgbau entschlossen habe .
Leitend dafür sei für ihn die Absicht gewesen , alles

nur Mögliche zu tun , um die bestehenden Arbeits -

streitigkeiten mit ihren verderblichen Folgen zu
beenden .

Die Bochumer Revierkonferenz stehen
die Kommunisten !

Aus der Mitte der in Bochum stattgefundenen
Ncvierkonserenz wurde gegenüber dem komntu -

iiistisch -univnistischen Zcrsppitterungstreibcn fol¬
gende Entschließung eingebracht und gegen zwei
Stimmen angenommen :

„ Die am 17 . Mai in Bochum tagende Revier -

konferenz de « Verbandes der Bergarbeiter
Deutschlands für das Ruhrgebiet wendet sich mit
aller Schärfe gegen das Häßliche Gebaren der
St. P. D. und Union , die in der Stunde der höchsten
Kraftanstrenguug der Ruhrbergavbcitcr ihre ganze
Aufgabe darin erblicken , Mißtrauen zwischen den
Führern und den Massen unseres Verbandes zu
schaffen. Die Ruhrbcrgatzbciter stehen in ihrem
berechtigten Abwehrkampf einmütig und gc -
schlössen hinter der Organisation . Mit E n t -
r ü st ii n g wende » sich die v t r s a m in c I»
tc » Delegierten gegen die gemeine
und vergiftende P r o pa g a n d a, die von
der St. P. D. und Union gegen die berufenen
Führer unseres Verbandes geführt wird . D i e

Führer unseres Verbandes ge -
nieße n, das fei deutlich und klar vor aller
Oeffentlichkeit betont , ganz besonders in dieser
Stunde unser volles Vertrauen . Das

«absetzende lhcschimvse der kommunistischen
Saboteure unserer Einheitsfront richtet sich letzten

Endes nicht nur gegen unsere Führer , sondern
auch gegen uns selbst , die wir das Rückgrat der

Organisation bilden . Mit allen Mitteln versuchen
die Moskauer Beauftragten der Union und der

K. P . D. die im Ruhrbcrgbau schwebenden Diffe -
reuzen zur Durchführung ihrer politischen und

diktatorischen Ziele auszubeuten . In der kommu -

nistischen Presse , durch in Millionen von Exem¬
plaren verteilten Flugblättern , in Vcrsammlungs -
reden usw . fordern diese gewagten Spieler mit
dem Wohl und Wehe der Ruhrbergarbeiter in

offener und versteckter Form z u P l ii n de r u n g
und sonstiger Gewalttätigkeit auf .
Kameraden , lehnt den Appell an die niedrigste »
Instinkte entschieden ab und zeigt den gefährlichen
Aposteln der Gewalt , daß ihr nicht gewillt seid,
unsere Kanipfbowegung in den Sumpf der Ge -
nieinheit und politischen Verworfenheit ziehen zu
lassen ! Kameraden , steht geschlossen, duldet keine

Absplitterung und Gewalttätigkeit , rückhaltloses
Vertrauen zur Organisation und deren Führer -
schaft gibt uns die beste Gewähr für die erfolg -
reiche Beendigung des unS aufgezwungenen
schweren Kampfes .

Der Kampf in der Metallindustrie
Westböhmens .

Der Streik breitet sich aus .

Komotan , 19 . Mai . ( Eigenbericht . ) Reben
dem schon gemeldeten Streik der Arbeiter in der

Scha uf c lh ü t tc in Wiftritz ist a » , gleichen
Tage im K u p f c r w e r k c in P ö »i m c r l c

gleichfalls der Streik ausgebrochen .
Auch dort erklärten die Arbeiter , daß sie in diesem
vcrtraglosen Zustand nicht arbeiten wollen und

haben fast einstimmig beschlossen, die ' Arbeit nie -

beizulegen . Bon seilen der Direktion wurde

gedroht , daß alle Arbeiter , welche die Arbeit nicht
wieder aufnehmen , entlassen werden sollen .
Nach eingelangter Mitteilung ist Montag auch die

Arbeiterschaft der „ Es - ka " - Fahrrablvcrkc in Eg e r
in Streik getreten . In den Kupferwerken Böh -
mens kommen 559 und in den „ Es - ka " - Fohrrad -
Werken 299 Arbeiter in Betracht . Es besteht d' e

Gefahr , falls nicht Verhandlungen eine Beilegung
der Differenzen ermöglichen sollten , daß sich der
Streik noch weiter ausdehnt .

Furchtbare Jndustrielrile in Volev .
Königshütt «, 19. Mai . ( Wolff . ) Die Wirt -

fchastskrife in Poliirfch ^Oberschlösien nimmt immer

größeren Umfang an . In der letzten Sitzung des

Betriebsrates der KöiiigShütte ließ die Direktion

erklären , daß das Werk binnen vier Wochen infolge

Mangels an Aufträgen und an Absatz vollständig

stillgelegt werden mich und daß weitere umfang -

reiche Kündigungen zum 1. Juni d. I . bevorstehen .

Auf der nur noch zum Teile arbeitenden Laura -

Hütte wurden jetzt auch sämtlichen B e >' m «

tcn , einschließlich derDirektoren , die

Kündigungen zugestellt . Die traurigen Wirt -

schaftlichen Verhältnisse in Polen haben eine u n -

geheure A b w a n d e r u n ß zur Folge . Nach
einer Mitteilung der AbivanderungSstelle Myslo -

witz sind in der Zeit vom 15 . April bis 15 . Mai

nicht weniger als 9999 Marbeiter abgewandert ,
und Mar hanptsächk . ch nach Frankreich , Belgien
und Südamerika .

Sie Fälscher und Schwindler .
Daß die Kommunisten es mit der

Wahrheit nicht genau nehmen , haben wir wieder -
holt nachgewiesen und erst unlängst haben wir
an dem Beispiel der Aussig « „ I nter -
nationale " gezeigt , daß die „ Kompromiß -
losen " auch vor Z i t a t e n f ä l s ch u n g c n »ich !
zurückschrecken , wenn es sich darum handelt , die

tägliche kommunistische Behauptung , daß die

Sozialdemokraten Lumpen und Arbcitervcrräicr

feien , durch „ Tatsachen " zu stützen . Was der

" Internationale " recht ist , ist dein „ Vorwort 6 "
in Reichenberg billig . In seiner Sonntags -
nnmincr zitiert er einen Satz aus dem Solin -

gcr sozialdemokratischen Organ folgendermaßen :
„ Zehn Kommunisten blieben auf der Strecke und
cS ist nur zu bedauern , daß das Gesindel i » Halle
nochmals so glimpflich davongekommen ist ". Ob
der Satz , den der „ Vorwärts " hier aus dem Zu -
saminciihang gerissen hat , in unserem . Solinger
Bruderblalt wörtlich so stand , können wir im

Augenblick nicht überprüfe ». Sicher aber ist, daß
sich das „Etesiiidel " aus die hakciikrcuzlcrischc »
Mörder von Halle bezieht . Der „ Vorwärts " je

doch setzt seinen Lesern die infame Lüge vor , daß
das sozialdemokratische Blatt mit dem „Gesindel "
die Hallenser Kommunisten gemeint hätte . Der

„ Vorwärts " aber braucht solche Fälschungen zum
Aufputz seines Inhaltes , der in jeder Nummer

fast ausschließlich gegen die Sozialdemokraten ge -
richtet ist. Den Kamps gegen das Bürgerin » ,
und den Kapitalismus überlaßt der „ Vorwärts "
den von ihm beschimpften Svzialdemvkralcn .

Es ist kein Zufall , daß gerade in den letzten
Tagen die Flut der Lügen und Verleumdungen ,
die die Kommunisten über die Sozialdemokraten
ausgießen , gewaltig gestiegen ist. Die Ko » » » ii -
nisten halten erwarlet , baß die W a h l e n i n
Frankreich ihnen einen kolossalen Sieg, den

Sozialdemokraten aber eine „ vernichtende " Nie¬

derlage bringen werden . Stall dessen haben die

Kommunisten , denen es zur Zeit der Spaltung
der französischen Partei gelungen war , die über¬

große Mehrheit der sozialistischen Arbeiterschaft
in Frankreich aus ihre Seite zu bringe », nur
27 Mandate ( nicht wie ursprünglich gemeldet
wurde 29) erobert , während den französischen
Sozialdemokraten 192 Sitze zufiele ». Diese Tat -

sache mag wohl auch den koiiiiiinnistische » Ar -
beitern von Reichenberg allerhand zu denken ge¬
geben haben und deswegen schreiben die Vor -
wärtsredaktenre sich jetzt die Finger wund , » in

nachzuweisen , daß zwar , infolge des abnorme »

französischen Wahlrechts , die Mandatzahl der

Sozialdemokraten f a st das V i -e r -Soz
fache von der der Komninniste » beträgt , daß
aber der Stimmcnanzahl »ach die Kommunisten
einen kolossalen Sie » erfochten hätten , während
man bei den Sozialdemokraten nur von einem
Sieg in Gänsefüßchen reden könne . Zum Beweis
dieser Behauptung führt der „ Vorwärts " das Ab -

stimmungScrgcbnis ans einigen Departements
an , aus dein hervorgehen soll , daß „ der koiiiinn -

»istische Einfluß gerade i » den iiidiistrielleii Be -

zirken Frankreichs , im nordöstlichen Viertel , wo
Bergbau und zahlreiche Fcrligindnftrien vorHerr -
scheu, am stärksten " sei. Hiezu ist ninächst zu
bemerken , daß von den 27 kommunistischen Abge¬
ordneten allein 16 in Paris gewählt wurden , so-
daß also für die gesamten industriellen Bezirke
nur neun Mandate bleiben . Ferner : im Dcparte -
»teilt Hautc - Biciine erhielten die sozialistischen
Abgeordneten 59 . 999 , die Kommunisten 59 Stim -

inen ; im Kohlcngcbiet des Pas - de - Calais haben
die Koininuiiistcn überhaupt kein Mandat . ; in den

industriellen Departements von Saone und Loire ,
wo sich die ungeheuren Arbciterinassen befinden ,
erhielten die Kommunisten 9199 gegen 97 . 718

sozialistische Stimme » . Die Kommunisten haben

allerdings insgesamt 999 . 999 Stimmen auf sich

vereinigt . Daß aber den Sozialdemokraten allem
in den wenigen Wahlkreisen ,in denen sie selbst -
ständig austraten , 339 . 999 Stimmen zufielen , be -

Der Leib der MMr . »

Roman von Else Feldman, ! .

Laich ballte die Fauste . Ohnmächlig stand er
all diesem Jammer gegenüber ; was würde der

Gastwirt ihm antworten , wenn er ihm vorhalten
wollte . . . .

Er schrieb in fem Merkbuch ein paar Noti -

zcn , » nznsammcnhängcndc Sätze , wie er sie
manchmal aufschrieb und ans denen vielleicht ein -
mal ein Artikel werden sollte ! . . . Niemals ein
Weib behid ' geit , wie niedrig auch im Range es
wäre . In jedem Weibe die Mutter ach¬
ten , dann wäre es auch nicht möglich , den Leib
eines Weibes zu schänden denn es ist
der Leib der Mittler . . .

1-

ES sank dir Abend . Von einem Turme

schlug es sechs . Laich war »ist seiner Arbeit » och
nicht zu Ende gekommen . Es war ein Artikel
über eine nette pboiographischc Erfindung . Mor¬

gen sollte er im Vtotle erscheine », gleichzeitig
würden alle anderen Zeitungen darüber berichten .
Der Artikel mußte lnmle abgeschlossen und i » die
Redaktion getragen werden .

Wie er sich ancki gnälte , er konnle vor nexvö -
ser Unruhe nichts tun . Er lief die sechs Schrille
im Zimmer umher , lief ans Fenster , zur Tür ,
wars sich aufs Bett .

Dieses Zimmer ertrag ich nicht länger ,
herrschte er sich an . Hier macht mich alles krank .
In jeder Wandccke liegt die Gemeinheit des
Gastwirtes , Hier riecht es nach Moder und Mäu¬
sen . Das ist ein unbewohnbarer Raum , aber der
Schurke von Hotelleiter nützt ihn aus , er macht

ein billiges Zimmer daraus , sperrt einen armen

Menschen , der ivcnig Geld hat , dort hinein : legt
dich Hund » nd kusch!

Dieses schäbige braune Holzbcit . diese alberne

Schnitzerei eines Rosenkranzes am Kopfende , die -

scs abgenützte Nachlkästcheii , dieser eintürige
Schränk , die Waschgclcgcnhcit , der kleine Tisch
mit der schmutzigen grünen Decke — in der Mitte
der große Tintenfleck — die Wasserflasche mit dem
Glas — der Kcllcrgernch . wenn daS Fenster sie-
schlössen , der Geruch von ranzig « Margarine
und gekochtem Gemüse , wenn es offen war .

Der Bricstmgcr kam mit der Abendpost .
Man hörte seine knarrenden Stiefel ans der

Treppe . ( Für ihn brachte er niemals einen

Brief ) .
Laich machte eine Pause . Er richte aus ,

sammelte seine Gedanken . Es war bis acht Uhr
Zeit , daß er mit dem Artikel ankam .

Immer Wied « zog es ihn ans Fenster . Er

sah in de » Hof. War das der Briefträger , der
dort beim Küchcnfenfter stand ? Er hatte immer
eine lange Nnieredniig mit der Koch! », sie steckte
ihm wohl einen Bissen zu — hinter dem Rücken
d- er Fra » . als Dank für gute Nachrichten .

Nach einer halben Stunde stand dort noch
immer jemand . DaS war nicht der Briefträger .
ES war derselbe , der gestern dort war .

Laich setzte sich an den Tisch . Ich bleibe hier
— ich gehe nicht aus . Ich verschließe Türen » nd

Fenster . Er verhängte die Fenster . Es wurde acht
und der Artikel war noch nicht beendet .

Er saß »och immer auf einem Fleck, ganz
ruhig , erstarrt . . . er horchte auf einen Laut ,
der von draußen kam . . . .

Es klopfte . Er fuhr zusammen , fragte , wer
ist es ?,

Das neue Zimmermädchen .
Eine große , hagere Person stand in der Tür .

Danke , ich brauche nichts , sagte er » nd machte
wieder zu . Dann eilte er ihr nach — oder —

Sie könne » für mich eine Flasche Wein bringen ,
eine Flasche Wein und eine Flasche Kognak . Nach

fünf Minuten kam sie mit beiden Flaschen . Er

gab ihr ein Trinkgeld , dann sagte er : bleiben
Sie hier .

Sic lächelte und fragte : Was glaubt der
Herr ?

Sie schämte sich, die Scham einer Frau , die
keinen Reiz mehr hätte , wenn der Mann danach
suchen würde .

Er verstand sie.
DaS macht nichts , sagte er — trink : » Sie ,

Sie werden es leichter ertragen .
Sie verstand ihn nicht .
Wann gehen Sie zu Bett ? fmgle er .

Ich weiß nicht den Brauch . Ich bin den

ersten Tag da .

. Haben Sic ihre Schlaftaiinner gesehen ?
Ja .
Wie finden Sie sie ?
Es ist ein Dach über dem Kopf .
Jawohl — aber es ist kein Fenster für di «

Augen .
Es gehört zum Bügelzimmer .
Jawohl , zum Bügelzimmer — wohlan , drum

sollen Sie trinken !

Er schenkte ihr das Glas voll . Sie trank es
au » . Dann trank er aus demselben Glas .

DaS macht wavm , sagte er , trinken Sie ! Da -
mit Sie nicht merken , wie elend man sie gebettet
hat . 1

Das Mädchen trank noch ein wenig , dann

schlich es sich hinaus .
Laich saß vor dem Glase .
Ach wie Wohl ist mir ! Wie leicht ist mein

Kopf . Es gibt keine schmerzen auf der Welt . Tos
alles sind Phantasien . — Bon mir erfundene Gc -

spensterromane . . . . Wäre das Mädchen nicht
weggegangen , dann wäre wer weiß , was ge -
schchen . Sie hatte so hohe , lange Beine . . .

Jetzt ist eS genug , sagte er sich — Schluß . —

Nichts mehr getrunken . Hinaus in die

goldene Freiheit . —

Er nahm Hut und Mantel .

Wie wohl ist mir — wie wohl — sprach er

leise zu sich, während er die Treppen hinunter
in die dunkle Nacht hinausging .

' »

Da stand er auf einmal wieder . Er hatte
nur ein wenig im Gehen nachgedacht und sogar
an entlegene Dinge . An seine Gvinnasiastcnzeit
und an noch frühere Kindcrzeit . Und zuletzt dachte
er an eine teure Glasplatte , die ihm vor einiger
Zeit entglitten und die er von dem Verdienste
emeS Maates ersetzen mußte . Ein kleiner Un¬

fall war daS damals » nd er hatte es so gut ge -
»mißt , daß die Platte ihm entgleiten würde ,

schon gut , hatte er mit sich selbst gesprochen —

ich sehe sie schon fallen . . . und wie von selbst
war sie richig in hundert Scherben vor seinen
Füßen gelegen. Vergeblich rief er sich zurück , wie

er es hätte verhüten können — er hatte gar fei¬
lten Anlaß gehabt , die Glasplatte ans dem Rah -
men zu nehmen — er tat « S nur so . . . und da
war sie hin und er hatte dafür einen

Monat zu hungern und zu entbehren .

( Schluß folgt . )
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weist , das? auch d' e Zahl der St ' mmcn , die Die

Sozialdemokratie bekam , ein Vielfaches van der

Stimmenanzabl der Komiililiiisteu beträgt .
Um den Koinntunisten den Anblick des für

ic ungünstigen zablenmäßigen Verhältnisses z»vi
che » chren französischen Parteigenossen und den

ranzösischen Sozialdemokraten etwas erträglicher

, ^u gestalten , holt der „ Vorwärts " außerdem noch
in einem Leitartikel gewissermaßen Generalab¬

rechnung . indem er den Ländern , in welchen im

letzten Jahre die Sozialdemokraten Wahlsiege er -

fochten , jene Länder gegenüberstellt , in denen die

Kommunisten siegreich waren . Der Stolz der

Kommunisten ist Deutschland , obwohl dort

die Sozialdemokratie noch immer um die Hälfte
nrchr Stimmen hat als die Kommunisten , ist
Italien , wo dank der Spaltungstätigkeit der

Kommunisten weder von diesen noch von den

Sozialdemokraten Nennenswertes übrig geblieben
ist, ist das dunkle Bulgarien und das noch
dunklere Ksrpathenrußland . Ans England ,
wo die Kommunisten vollkommen leer ausgingen ,
während die sozialdcmcckratisch geführte Arbeiter -

Partei die stärkste der Parteien des Landes wurde ,
macht sich der „ Vorwärts " nichts und die Wahl -
Niederlage der Kommunisten in Finnland ,
wo die Sozialdemokraten „ etwa ein halbes Dut -
zend Mandate " hinzugewannen , erklärt sich der
„ Vorwärts " die Wahlniederlage der Kommu -
nisten aus der dort herrschenden Diktatur . Es
scheinen also in Finnland , wenn man dem „ Vor -
wärts " vertraut , politisch ähnliche Verhältnisse
wie in Rußland zu herrschen , nur daß sich dort
die Diktatur gegen die Sozialdemokraten richtet .
Von dem ungeheueren letzten Wahlerfolg der
Sozialdemokratie in Oesterreich nimmt der
„ Vorwärts " in seinem vergleichenden Artikel
ebensowenig Notiz wie von dem glänzenden Wahl -
sieg der starken dänischen Bruderpartci , die
vor wenigen Wochen erst neue Parlamentssitze
binzugcwann . Unangenehme Dinge läßt man
eben , nach dem Rezept des „ Vorwärts " , links
liegen .

Am Schlüsse seines Artikels verwahrt sich
dann der „ Vorwärts " gegen die sozialdemo -
kraiische Feststellung , daß die Kommunisten nicht
wissen, was sie mit ihren Mandaten , dort wo sie
tvelche bekommen haben , anfangen sollen und der -
sprich! den kommunistischen Arbeitern „ die Parka -
menlstribüne zur Aufklärung und Aufrüttelung
der Massen und zur Unterstützung ihres außer -
Parlamentarischen Kampfes " zu benützen . Wir
Ivärcn denr „ Vorwärts " sehr verbunden , wenn
er in einer seiner nächsten Nummer mitteilen
lvürde , tvelche Früchte und Erfolge die

kommunistische Aufrüttelung und der komnm -

uistische außerparlamentarische Kampf bisher ge¬
zeitigt hat . Bisher zermarterten wir uns vcr -

gebeuS d enKopf , um einen einzigen sichtbaren Er -

folg der Konnministen feststellen zu können . Wir

beschäftigten uns insbesondere andauernd mit
jenen Ländern , auf die der „ Vorwärts " wegen
der erfolgten komitlunistischen Siege besonders
stolz ist. Leider bleiben aber selbst I t a l i c n,
Bulgarien und Karpathorußland
weiße Blätter . Wir sind darum aus das Material

neugierig , das uns der „ Vortvärts " zur Ber -

fügung stellen wird .

Inland .
In wessen Diensten steht die Tribuna ?

Kurz nach dem Umsturz haben tschechisch -
jüdische Kapitalisten ein Tagblatt , die „ Tribuna "
gegründet , welches die Interessen dieser Schichten
vertreten und politisch in den Bahnen des

Masarykschcn Realismus wandeln sollte . Die er -
wähnte Gruppe tschechischer Juden hat , wie Dr .
Lcdcrcr i » dem Legionärblatt „ Narodni Osvo -

bozeui " schreibt , drei Millionen zur Gründung der

„ Tribuna " beigesteuert , tvcitcrc zwei Millionen
habe » verschiedene industrielle Organisationen
gegeben . Bald danach wurden die Aktionäre aus -
gefordert , einem gewissen Herrn Oesterreich « eine

durch 15 Jahre nicht widerrufliche Vollmacht zu
unterschreibe », weil angeblich die an der Krün -

dnng beteiligten industriellen Organisationen das
Alatt ganz in ihre Hände bringe » wollten . Als
das Defizit an dem Blatte sich immer mehr ver -

größerte , tauchte plötzlich in der Bilanz der Posten
von einer Million . Kronen neu herausgegebener
Aktien ans , deren Zeichner nicht genannt sein
wollte , aber die „ Tribuna " krankte trotz dieser In -
iektion des ungenannten Wohltäters weiter und
da trat ein neuer Wohltäter ans , der dem Blatt

angeblich vier Millionen spendete . Bon wem

dieses viele Geld stammt , wird ängstlich ver -

schwiege », aber es tauchen tyerüchte auf, daß
hinter dem Geldgeber die Witkowitzer Eisenwerke
und Eastiglioni stecke ». ( Schon früher wurde er -

Zählt , daß auch der ehemalige Senatspräsident
Prakek an dem Blatt beteiligt ist . ) Zum Schluß
fragt sich der Autor des Artikels , warum Kapita -
listen in einer Unternehmen Millionen investieren ,
das früher oder später exekutiv verkauft werden
könnte . — Die Antwort darauf können wir Herrn
Dr . Ledcrer leicht geben . Es handelt sich bei den

Kapitalisten , die das Blatt stütze », hauptsächlich
darum , politischeit Einfluß zu gewinnen . Dem

Politischen Ansehen der „ Tribuna " und dem
Kredit der Kapitalisten , die schon jetzt Aktien bc -
sitzen, würde es nicht gerade nützen , wenn das
Blatt in Konkurs ginge . Es ist nicht unmöglich ,
daß gerade diejenige » Kapitalistengruppen , die
im Gegensatz zur zivnostcnska Banka , deren

Sprachrohr die „ Narodni Lisch " sind , sich in den

Besitz der „ Tribuna " setzen wollen , damit sie als

Gegengewicht gegen die „ Narodni Lisch " ein

Organ haben .

Zntemationaler KapitM " ? n Wahlspruch .
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Weise durch die Militärlasten belastet wird , ist doch
Polen »ach Frankreich die größte Militärmacht am
Kontincut . Die jetzige Konstellation in Europa ,
insbesondere in England n » d Frankreich wird
nicht ohne Einfluß ans die Politik Polens bleibe ».
Zamojski , der unmögliche Außenminister , wird
gehen . Schon werben SkrzNnski » nd der ffliffaiibt»
in New ?) ork Dr . Wröblcivski als seine Nachsolger
genannt . Weitere Veränderungen im llabin - N
werden vorausgesagt . nächste Zeit schon wird
Gen ' e ' - > b r \ iy . der Wiederaufbau Euro «
, - S- . . < ' Demokratie möglich ist.

Waä ich bin und was ich habe , dank ich Dir , mein Vaterland ! "

» « « » » » » » V» » » » » » » »

den im ganzen 4649 Stemmen abgegeben . Bei
den letzten Gcmcindetvahleit im April 1920 3722
Stimmen . ) Wohlzahl 126 . Bon den abgegebenen
waren 19 ungültig . Es erhielten : tfchechostowa -
kischc Sozialisten 447 Stimmen mit vier Mau -
baten ( im Vorjahre 1920 400 Stimmen mst vier
Mandaten ) , tschechoslmva lisch , Volksparteiler 1352
Stimmen mit elf Mandaten ( 875 Stimmen mit
neun Mandaten ) , tsthechoflowatischc Sozialdemo¬
kraten 745 Stimmen mit sechs Mandaten ( 777
Stimmen mit sieben Mandaten ) , deutsche So -
zialdemokroten 134 Stimmen mit einem
Mandat , Gewerbetreibende 405 Stimme » mit
drei Mandaten ( im Jahre 1920 gemeinsam mir
den Nationaldemokratrn und den Republikanern
1047 Stimmen mit zehn Maiidaien . Juden 144
Stimmen mit einem Mandat ( 170 Stimmen mit

zwei Mandaten ) . Nationaldemokralen 683 Sti »i >
men mit fünf Mandaten , Deutschnationale 360
Stimmen mit drei Mandaten ( 319 Stinnncn mit
drei Mandaten ) , Republikaner 236 Stimmen mit

zwei Mandaten .

Ein Aufruf der tschechischen Sozialdemokratie
tvarnt die Parteiangehörigen vor den Umtrieben
der Kommunisten und der Reaktion . Tic reaktiv
nären Kreise nehmen auch in der Tschcchostoivatci

u, weshalb größte Aufmerksamkeit und Bereit

trag bezüglich des ? lbkommcns über den Schutz der
Minderheiten kündigen »verde , weil er eine Ein -
Mischung des Völkerbundes in die inneren Ange -
lcgenheiten Polens darstelle , gerade als Polen die
diplomatischen Niederlagen Seydas , Tmowskis
und Zamoyskis durch eine Politik der starken Hand
gegenüber den Minderheiten krönen wollte , haben
Frankreichs erste Männer den Aufruf gegen den
weißen Terror in Polen unterschrieben , hat
Tschitschcrin die Note über die Behandlung der
Weißrussen und Ukrainer in Warschau überreichen
lassen . Jetzt ist Poincarä , der Hort der Notiona -
listen , gestürzt . Tie Regierung in Warschau
mochte gern aus der Sackgasse , in die sie eine vier -
jährige Politik des Chauvinismus getrieben hat .
Aber guter Rat ist teuer . Tie nationalistische
Presse tobt , tobt gegen Painlevö den morgigen
Mann Frankreichs , versucht Leon Blum in den
Kot ihrer antisemitischen Gemeinheiten zu ziehen
» nd in ihrer blindtvütendcn Ohnmacht einen
Romain Rolland zu besudeln . Die Einsichtigeren
»vollen leugnen , die Anklagen abschwächen gegen
hunderte von Beweisen , die dem Sadismus in
den polnischen Gefängnissen ein grauenvolles
Tenkmal setzen. Tic Regierung hat den Gesand -
tcn in Paris Dr . Chlapowsti zur persönlichen
Berichterstattung nach Warschau geladen . Der

Parteitag der de ts >Hen Sozial -
dcmotra ' t : .

Der Vorstand der deutsche, , Sozialdemokratie
hat den Parle tag für Mittwoch , den kl . Juni
1924 nach Berlin , Gebäude de « preußischen Land »
tagcS einberufen .

Als vorläufige Tagesordnung ist festgesetzt :
1. Bericht des Partcivorstandes

n) Allgemeines . — Berichterstatter Otto W c kS,

d) Agitation , Organisation und Kasse . — Be -
r chlcrstalter : Fr . Bartels , K. Lud -

wig .
2. Bericht der Kontrollkommission . — Bericht -

erstattet : Friede . Brüh n e.

3. Bericht der Rcichstagcsraktion . — Bericht -
«rstatter : . Hermann Müller .

4. Das OrganisationSstatut . — Berichterstatter :
R ch. Lipiiiski , Leipzig .

5. Die Sozialdemokratie und die Landwirtschaft .
— Referent : Wilhelm Helling .

0, Die ReichStogswahlen und die Sozialdemo -
kratie . — Referent : Dr . Hilferd ng .

7. Wahl des Partcivorstandes , der Konlroll ' om-
Mission und des Ortes , an dem der nächste
Parteitag stattfinde » soll .

3. Anträge , soweit sie durch die vorstehende
Tagesordnung noch nicht erledigt sind .

Am Sonnlag , den 15 . Juni 1924 vormittag
10 Uhr f ndet im Landtagsgebäude in Berlcki eine
Fraucnkonferenz statt . Vorläufige Tagesordnung :
Die Frauen » nd die Wahlen .

{Haft notwendig sei. Die Arbeiterschaft müsse sich >Numerus clausus ist zwar nicht zum geschriebenen
bewußt sein , daß ihre sozialen Interessen eine » ! Gesetz geworden , aber via facti wird er in der

Einfluß auf die tschechoslowakische Außen - und " m. - c . " . . .

Innenpolitik erfordern . In der I n n c n p o l i -

tik Dcniokratic und nationalen F r i e-

den , in der Außenpolitik Verträgliche
keit ! Tic Arbeiterschaft habe in England und

in Dänenwrk die Regierung an sich gerissen , in

Frankreich habe sie die bürgerliche Reaktion be-

icgt , in Finnland siege sie , und auch in Teussch -
land sei sie der Sozialdemokratie treu geblieben ,
Ten Weltfrieden kann nur die Sozialdemokratie
garantieren .

Ausland .
Polens auswärtige und innere

Politik .
( Von unserem Berichterstatter . )

e. g. Wirtschaftlich steht Polen im Zeichen
einer schweren Krise . Die Reglern »,zspar -
teien behaupten , daß es der Gcsu »dii »gspro ; cß
sei, den eine radikale Steuer - und Zollpolitik und

insbesondere die Zlotycinführung mit sich bringe ».
Die Teuerung ist im Steigen begriffen , die Bröl -

preise sind Höher als in der Tfchechostowakei . Fort -
währende Lohnfordeningen und Streiks sind die

unausbleibliche Folge . Mitten in diese schwere
Krise und in die Einführung der Zlotywahrung
kamen die französischen Wahlen . Rur »ver den

engen Zusammenhang der äußeren als auch inne -

ren Politik Polens mit der feines «großen " Ber -

bündeten Frankreich kennt , kann den niederschmet -
terndcn Eindruck verstehen , den die Wahlmedcr -
läge Poineares in Polens ReaierüngSkreisen her -
vorgerufen bat . Just zur selben Zeit , als der

Gemcindewahlen in Weißkirchen . Bei den ! Senatsmarschall Trompczynski mit gewichtigem
Geineindewahlen , die ruhig , verlaufen sind, wur- ^ Pathos ankündigte , daß Polen den Bersailler Ber -

hohiisprechcndstc » Weise gehandhabt nicht nur bei
der Zulassung der Hörer an den lliiipersilätc »,
sonderii auch bei der Anstellung der Beamte » .
Polen , das über 35 Prozent Miiderhnlen um¬
faßt , nimmt diesen in der rohestcn Weise die
Volksschulen . Den Höhepunkt erreicht die » a -
tionalistischc Diktatur in den Ostprovinzen . Ter
Versuch der Nationalisten aber der Gewalt den
Stempel des Rechtes aufzudringen , muß gerade
im entscheidenden Augenblick versagen , da in
Frankreich der Umschwung der Politik einsetzt .
Mehr noch . Die Gefahr wird drohender , daß das
neue Frankreich sich nnt Rußland in irgendeiner
Meise an den Konferenztisch seht , sich mit dem

einstigen Verbündeten friedlich einigt . Damit fällt
für Frankreich der »nichtigste Antrieb fort , im

Osten eine so gewaltige Militärmacht , »vie sie
Polen unterhält , finanziell zu unterstützen . Roch

sitzen die Kriegshetzer ihre Hoffnungen auf zivei
Möglichkeiten . Einmal auf die Haltung der franzö -
fischen geeinigt «» Sozialisten , die möglicherweise
den Eintritt in die Regierung ablehnen »verde ».
Ter Beschluß der sranzösischcn Genossen ans ihrem
Parteitag »vird deshalb auch von entscheidend «
Bedeutung für die Gestaltung der europäischen
Lage und insbesondere auch auf die Politik Polens
werden . Zum zweiten läßt die in Deutschland
»vieder neu » nd frech ihr - Haupt erhebende Reak -
tion neues Wasser a»if die Mühlen der Jmpe -
rialisten treiben . Das Gcfahrcnmoment hat sich
tatsächlich von Frankreich nach Deutschland ver -

schoben und es wird die größte Anstrengung der

dortigen Demokraten , insbesondere aber der So -

zioldcmokraten crhcisclM , nicht nur um Deutsch -
land zu retten , sondern auch um den Minderheiten
in Europas bunter Staatcnkarte zu Helsen . Mae -
Donald hat in seiner großen Red « im Albert Hall
auf die übertriebenen und unnützen Rüstungen der

Kleinstaaten hingewiesen , »tnd hat in erster Linie

Polen genannt , dessen Budget in überniäßiger

Telegramme .

Regierungsstteverei der DeuM -
nationalen .

Berlin , 19 . Mai . ( Eigenbericht . ) Im Rc chS.
tag fanden heule die ersten offiziellen Bespreche , n-
gen der bürgerlichen Miilclpürteien stak », die Zu¬
nächst crgetm stos verliefen und morgen fortgesetzt
werden sollen . In erster Linie soll ein außen - -
politisches Programm ausgearbeitet »verteil . Tie
Zeiitriimsfraktion des Reichstages Heine heute ihre
erst « Sitzung unter dein Borsitz des frühere »
Reichskanzlers Feh ren buch . Am Ende der
Sitzung stellte des « fest , daß gegen die Annahme
des Sachverständigengutachtens in der Zentrum * ,
fraklion sich keine Stimme erHede . B n
Zentrumssete wird diese Feststellung dahin aus¬
gelegt , daß das Zentrum das Lachr- etsläiidigc . igiic .
achten nicht als Grundlage zu Z ^ rhand »noe . i ,
sondern als Grundlage der zukünftige » Reg » -
rungspolitik angesehen wisse » ivotie .

Die U e b e 5 e i n st i i » m n n g zw . sich»» ton
Parteien der Milte scheint allerdings :i i ir t
restlos zu sein . Bekannt ilt . daß T. r »i ; : *rH: ch
die deutsche Volkspartei inteniiv daran e ; +t ,
die Brücke zu den Teutschiiatioilairn zu <r.
Diese Brücke soll dadurch stunden werden . d>: ß
» na » das Sachvemänd genguwchten als Gnaed -
iagr zu Tierhandlauigen bezeichnen will , womit den
Dautschilatronaleit de ivtd >z! ichkeii gegeben weide, :
soll , aus ein « gemeinsam , ^»asts zu . rete ». F, > «
lich scheint dir Aussicht einer solu > en
Verständigung mit den Dentschnatioi ' a,eir
nach wie vor gering - Die bürgerlick »en Bresi «-
korrefpondrnien berichten . lxrß nach wie vor ein »:
Regierung der M > l l « mir Unter -
stützung der Linken dos Wahrscheinlichere
sei.

Trotzdem man auch hier diese Lösung für
die wahissck »ein ! icherr . ivcun nicht sicheret « ha » , so
muß dock) betont werden , daß bis zur endgültigen
Erledigung der augenblicklichen Krise , die in
Deutschland iriiieStvcgS nur als ein « RegieningS -
krise , sondern als eine Krise unseres gan -
zen StaatsgesügeS zu berrachlcn ist , vi
noch manche AuSeinandersetziingen und mögliche »-
weise auch noch manche Ucbcrraschnng ^n geben
wivd . Die Deiilschiiationalen . die eine » nngestü «
nie » und ausgesprochenen Drang zur Macht füh -
lcn und n n t e r a l l r » U ni st ä n d e n in irgend
einer Form an der Regierung beteiligt
sein wollen , werden jedenfalls nichts unvev -
sucht fein lassen , um dieses Ziel zu erreichen .

Hannover bleibt bei Pr ? „ ben .
Hannover . 18 . Mai . ( Wolfs . ) Di , heutige

Borab st immun g, ob eine Volksabstimmung
über die Bildung eineS selbständigen
Landes Hannover stattfinden soll , bat be -
reitS für ein Verbleiben Hannovers
bei Preußen entschieden . Die Anbänger der Ab -

trennung Hannovers , die ein Drittel der Gesamt ,
zahl der Wahlberechtigten , nämlich 590 . 000
Stimmen hätten aufbringen müssen, haben nur
433 . 960 Stimmen erhalten .



Cefa i .

Der Nluttag von Salle lm prentzlsche
Laaötag .

Berlin , 19 . Mai . ( Eigenbericht . ) Ai » Diens¬
tag tritt der Preußische Landtag zu einer kürzen : »
Tagung znsamnien . Der . Hauptpunkt seiner Bc >
ratungcn wird jedenfalls eine Aussprache über die
gespannte politische Lage in Preußen sein . Die
Kommunisten haben tvegen der Vorgänge jn
Halle einen Mißtmiiensaiiirag gegen das ge
samtc StaatSministerimn , dessen Rnckttitt gefor
dcrt ivird , und insbesondere gegen den Innen
minister ( Genossen Severing eingereicht . Die
sozialdemokr *atisck ) e Fraktion hat eine große An -
frage eingebracht , in der um Auskunft darüber er -
sucht wird , ans locldjeii ( Hriiiidcii man die Ver¬
anstaltung in Halle genelnnigt lzabe . trotzdem man
am c r st e n A! a i d i c U m z ü g c d c r LI rbei -
t - cr verboten habe und trotzdem man hätte
wissen müssen , daß die Tagung in Halle zu inon

artistischen Knndgebnngcn ausgenützt werde »
würde . Ferner frajit die sozialdemokratische Frak
tion an , ivas das Staatsministerinin zu tun ge

denke . um den Propagandisten des Bürgerkrieges
in Preußen mit aller Energie entgegenzutreten
und ein Wiederaufkommen früherer Zustände
unmöglich zu machen .

Der Seist Poincarös Vpuft zveiter .

Beschlagnahme deutschen Eigentums .

Düsseldorf , 19 . Mai . ( Wolfs . ) Die Franzosen
haben der Stadt den Austrug erteilt , mit dein
Bau der neuen Arttllcriekasernc , loelchc » die
Stadt seinerzeit verweigert hat , am 17 . Mai z»
beginnen , widrigenfalls die Spitzen der Stadt -
Vertretung und die Fraklivnsfnhrcr der Stadtvcr
trctung verhaftet werden sollten . Da der Bai ,
nicht begonnen hat , haben die Franzosen heute
eine Reihe wichtiger Gebäude beschlag¬
nahm t darumer sämtliche 143 , seinerzeit für
die Schupo errichteten Wohnungen , weiter den
Kunstpalast , in welchem am 1. Juni die dies -
jährige große KnnstanSstelhmg eröffnet werden
sollte , und die erst dieser Tage wieder eröffneten
Wie des zoologischen Gartens . Tie Franzosen
haben in den letzten Tagen neuausgehobcnc Rc -
kruten nach Düsseldorf gebracht .

» or dem französischen Parteitag .
Kombinationen über die Zusaininensctzung des

Kabinetts Herriot .

Paris , 19 . Mai . Die . Kombinationen über
die Zusammensetzung des künftigen Kabinett ? -
nehmen in der Presse ihren Fortgang . Ter „ Paris
Soir " glaubt zu wissen , daß im Falle der Zu -
swmmmg der Sozialdemokraten in einem >iabi ^
nett - Hcrriot V a r e n n c das Innere , A uriol
die Finanzen Paul Boncourt das . Kriegs -
Ministerium , M out c t die Justiz , Leon B I n m
vielleicht das Acußcre nbcrnchmcn tvird . Wenn
d « Sozialdemokraten sich auf eine bloße Unter -
stütznnq des . Kabinetts beschränken sollten , hätte
Hcrriot die Absicht , den Borsitz im Ministerrat
ohne jedes Portefeuille zu übernehmen . Er würde
das Aeiißere B r i a n d anbieten und P a i » -
bebe würde . Kriegsministcr werden .

Caillaux lehrt ins politische Leben
zuriill .

Paris , 19 . Mai . ( Eigenbericht . ) Unter die

Amnestie , die eine der ersten gesetzgerischen
Maßnahmen der neuen . Kammer sein wird , tvird

unter anderem auch der ehemalige Ministerprä -
sident Caillaux fallen , der ans Betreiben

Clemeucoaus vom Obersten Staatsgcrichtshof
wegen angeblichen Einvernehmens mit dem

Feinde zu langjähriger Verbannung verurteilt

war . Caillaux , einer der fähigsteil Köpfe , über
die die Linke verfügt , wird aller Voraussicht nach
sehr bald Gelegenheit haben , sich wieder aktiv an

der Politik zu betätigen . In den Kreisen der

neuen Mehrheit beabsichtigt man , Caillaux für
den durch den Tod des Senators d' Estournelles
des Constantcs freigcwvrdene » Sitz im DeParte -
ment Sarthc zu präsentieren . Pen der Amnestie
der künftigen Regierung sollen auch die zahl -
reichen , unter der Acra des Nationalen Blocks

gemaßrcgeltcn und entlassenen Beamten erfaßt
werden , insbesondere anch über 20 . 000 Eisen¬
bahner , die nach dem großen verunglückten Streik
im Jahre 1920 entlassen worden sind .

neue tschrchoslolvakisch-italicnische Verlrag eine

wichtige politische Tatsache in . Hinblick auf ganz
Mitteleuropa bedeutet .

Die Belgler bei Musiolini .
Mailand , 18 . Mai . ( Stefan ! . ) . Heute nach -

mittags fand im Gebäude der Präfcktur die erste
Unterredung zwischen dem Ministerpräsidenten
Mussolini und den belgischen Minister » T h e u
nis und Hymans statt . Die belgischen Min
iiister unterrichteten Mussolini über die Bcspre .
chuiigcn , die sie in Paris und London über das

ReparationSproblem gehabt hatten . Die drei Mi -
nister prüften sodann zum Zwecke einer freund -
chaftlichcn Zusammenarbeit die verschiedenen

Aussichten , die sich ans der durch den Sachver -
siändigcnbericht geschaffenen Lage ergeben . Tie

Besprechung wird morgen fortgesetzt werde » .

» eness Auslandstournee .
Budapest , 19 . Mai . „Pcsti Naplo " vcr -

öscntlicht einen Leitartikel , welcher der Reise Dr .
Beneüs nach Rom gewidmet ist . Jn den Bcr -
cinbarnngen Italiens mit der Tschechoslowakei
sieht „Pcsti Naplo " eine Umklammerung Magha -
riens , Welche die Erhaltung des Friedens sichern
soll, und in der Klausel der Anfrechtcrhaltung der
Ordnung in Mitteleuropa eine polizeiliche lieber -
wachung Maghariens . „Pesti Naplo " befaßt sich
sodann mit der magyarischen Außenpolitik und
meint , daß Magyaricn nicht nur den Krieg vcr -
lorcn habe , sondern jetzt auch den Frieden verliert .

Rom , 19 . Mai . Die Presse hebt allgemein
hervor , daß ein vollkommenes Einvernehmen über
die Basis einer politischen und wirtschaftlichen
Zusammenarbeit und die Erhaltung der Mittel -
europa betreffenden Friedensverträge . erzielt
wurde , und spricht die Ueberzcugung ans , daß der

Sakenkeuzierilche Mordbuben werden
auch in Oesterreich freigesprochen .

Wien , 19 . Mai . ( Eigenbericht . ) Heute fand
vor dem Wiener Schtvnrgcricht der Prozeß gegen
die zwei Hakenkreuzlcr statt , die an der Ernior

dnng des Genossen Still beteiligt waren . Am

4. Mai vorigen Jahres hatten die ^akcnkrcnzler
i » Favoriten eine Versammlung einberufen , die

sie durch große Plakate anzeigten . Es sammelte
ich vor dem Lokal eine größere Menge Arbeiter

an . Als dann die Hakenkrcuzler auf Veranlassung
der Polizei durch einen rückwärtigen Ausgang ab

ogen , schoßen der Mechaniker . Hetterich und der

Postassislent Nosko auf die Arbeiter , wobei der

Genosse Still erschossen wurde . Still hat noch vor

» cm Tode den . Hetterich als denjenigen bezcich -
»et , der auf ihn geschossen habe . Hertcrich limr

nun heute wegen Totschlages und Nosko ivegcn

öffentlicher Gewalttätigkeit angeklagt . Nosko hatte
in der Untersuchung angegeben , daß er dem

. Hetterich eine Pistole gegeben habe . Heute erzählte
er , daß in der Versammlung , bevor die Hake». -
krcuzler auseinandergingen , Waffen an sie auS -

geteilt worden seien . Er habe seine Waffe dem

. Hetterich gegeben , nicht damit er schieße , sondern
amit er sich der Waffe entledige .

Ter Vorsitzende hielt in seinem Rcsnmö ge -

adezu ein P l a i d o Y c r für die Frei -
er cch u n g der Angeklagten . Die Geschworenen

haben demgemäß auch sowohl die Frage auf Tot -

chlag als auf boshafte Handlung einstimmig vei

neint . Hertcrich wurde wegen Gefährdung der

körperlichen Sicherheit und Uebcrlrctnng des Was
cnpatcntcs zu 100 . 000 Kronen Geldstrafe vcr -

urteilt . Bei Nosko wurde auch die Frage auf Ge -

fährdnng der lörpcrlicbcn Sicherheit verneint » nd

bloß die Frage auf Uebertrclnng des Waffen -
patentes bejaht , Ivofür er zu 39 . 009 . Kronen

Geldstrafe verurteilt wurde .

Die soziale Fürsorge tlm wirMchen
Ardettsministers .

Genosse Tom Shaw für die Erlverboloscn .

London , 19 . Mai . ( A. R. ) Tas Unterhaus
wird sich während dieser Woche mit iniiervoti -

tischen Angelegenheiten befassen . Tas gesamte
Interesse konzentriert sich auf die Rcgierungs -
antrage bezüglich der A r b c i t s l o s e n s ra g c.

Arbcitsminister Thomas S Ii a w kündigte in einer

in Bolton gehaltenen Rede an , daß er am

Donnerstag dem Unierliausc einen neuen Gesetz -
cntwnrf vorlege » ivcrde , durch welchen jeder

Person , welche ohne eigenes Verschulden ihren
Ertverb verloren habe , eine angemessene
II ii t c r st ü tz n n g gewährt tvcrden soll.

Devisenkurse .
Die tschechische Krone notiert in :

RewPork 100 » e DoUar 2. V. 5. 25

Altrich » . . . . - Schweiz , ftranr 10 . 03 . 50
Neriin I Mark <250 . 00,000 . 000 * 00
Wien 1 „ öftere . Kronen 2 . 105 . 00

Präger Kurse am ist . Mai .

Oold War «
100 Boll . Gulden . . . 127( 5 00 1232 . 00
1 Billion Mac ' . . . 3. 05 *00 8 2500
100 belli . Krank » . . . 167 . 25 *00 108 . 75 *00
100 schwei ». Frank . . 601 . 00 00 007 . 00 . 00
1 Brand Sterling . . 148 . 6750 I . i0 . 07*ö0
100 Lire 154 . 00 00 155. 50*0( 1
1 Dollar 83 03 * 00 34 . 25 *00
100 franz . Frank » . . 100 . 12 50 107 . 62 *o0
100 Dinar 42 . 65 00 43 . 15 *00
10 . 000 magliat . Kronen 8 . 72 . 50 4*22 *50
1. 000 . 000 »oln . Wart . 6. 67 00 6. 73 *00
10 . 000 österr . Kronen . 4. 80 *50 5. 00 *50

Noch immer leine Löjüng de ?
Neglerungskrise in shs .

Belgrad , 18 . Mai . . Heule mittag legte der

Führer des oppositionellen Blocks D a v i d o v i £
das Mandat für die Bildung eines Konzen ! ra -
tiviiskabincttcs nieder . Zu diesem Schrille sah
sich Tavidoviä veranlaßt , weil er sich nicht die

Sicherheit schaffen konnte , daß sich die neue Re -
gierung noch vor der Verifizierung der vierzig
kroatischen Abgeordnetenmandatc auf eine zuvcr -
lässige absolute Mehrheit im Parlament wird

stützen können . Man glaubt , daß die Regierung
die Lösung der Krise bis zum Herbst verschieben
wird ! in der Zwischenzeit soll das Kabinett Pasie -
Pribiscviä die Regicrungsgesthäfte provisorisch
weiterführen .

Ein 100 Millionen Dollar - Kredit
siir Deutschland .

Paris , 18 . Mai . ( Havas . ) Wie „ New Jork
Herald " aus Washington meldet , habe Präsident
C o o l i d g e den Gesetzentwurf betreffend eine
Anleihe von 199 Millionen Dollar z u G u n st e n
Deutschlands genehmigt .

Sine neue Schlappe Coolidges .
Washington , 18 . Biai . ( Havas . ) Trotz

des Einspruches des Präsidenten Coolidge
hat das Repräsentantenhaus die Bonusbill angc -
» muntc » , die Pensionen für a l l e a m e r i-°

konischen Kriegsteilnehmer vorsieht .

Tages - MMetten .
Kleinlette , Kleine Seite . . .

Von F c r d i » a n d K ü n z e l m a n ».

Im „ Lache n liiits ! " , dem Witz¬
blatt unserer rcichSdeulschen Genosse » ,

lesen wir solgcndcs heitere Gc. schichtd ) n, :

Z » Prag ist man in der <' >)csellsch. ift niemals

ehr preußenfrenndlich gewesen , was irgcndlvic
»it dem Jahre 18>! 6 zusammenhing , und es ge -

chah sehr seit *», daß man in Präger Salons Leu -

lcn mit preußischen Name » begegnete . Auch der

Krieg änderte wenig daran .

Aber einmal , int Achtzrhncrjahrc . kamen auf
der Durchreise von Wien » ach Berlin in Prag zwei
Preuße » a » , Garde offiz . erc natürlich und Träger
großer Namen ans der Mark Brandenburg . , Ir¬
gendein Geheimnis mar mit sie herum , und die

Statthalterei hatte einen Wink gegeben , sie mit

Auszeichnung zu behandeln . Sic wurden alsv in

den zwei Tagen , d' e sie in Prag bliebe », mit Ein -

ladniigcn so überschüttet , daß sie nicht einmal Zeit
andni , sich die alte schöne Stadt anzuschauen .

Am zweiten Tage waren sie bei der Fürstin
Soundso , zum Tee , und ganz Prag war erschic -
neu . » m sich diese beiden geheimnisvollen Vögel
aus der Nähe anzusehen .

Plötzlich , sehr früh , brachen die beiden Prcn -
zeit auf , ließen sich nicht holten , sondern erklärten

laut und deutlich , „ daß sie, solange es hell wäre ,

noch schnell einmal ans die kleine Seite gehen
wollten " .

Sprache »' ? und gingen davon .

Nach verblüfftem Schweigen brachen hinter
ihnen wäre Orkane des Gelächters los .

Sic wollten die Kleinscite besuchen , diese bei -

de » Preußen , den alten schönen Stadtteil von

Prag , dessen zahllose Paläste der Hradschin heroisch
übcrraat , aber sie hatten etwas ganz anderes ge -

( igt , etwas recht Unsalo » mäßiges sogar , denn die

„ Kleine ' Seite " , das ist im österreichischen Sprach -
zobrauch das , was man anderswo ein kleines Ge -

Ichäftchc » zu nennen pflegt . Wenn man den Km -

der » beigebracht hat , daß sie ' s sagen können , wenn

sie ans die kleine Seite gehen müssen , so ist schon
vie > gewonnen . . .

Als sich das große Gelächter ein wenig be -

rnhigt hatte , sagte eine alte Gräfin , der man nach-
flüsterte , daß sie Anno 1866 ein ziemlich weit¬

gehendes Abenteuer mit einem preußischen Ritt -

mcister gehabt hätte , ein Gerede , das immerhin

ihre Heirat verhindert l ) attc , in höchster Mißbilli¬
gung : So sind diese Preißen — indezent und in¬

diskret in allen Lebenslagen ! "
Es danertc lange , bis man ihr unter neuem

großen Gelächter endlich erklärt hatte , was denn

diese Herren ans Potsdam gemeint hätten .
Als sie endlich begriff , sagte sie : „ Na also .

Nichl einmal deitsch reden können sie !"
Was keinen Widcrspttich mehr fand . . . .

Das iymbolilche Schill .
Oben Franzosen — unten Polen .

linier diesem Titel schreibt die „ Lodzcr Volks -

zcilung " :
Am 26 . April stach von Gdingen nach Frank -

reich der Dampfer „ Pologne " ( Polen ) in See .

Wer reiste auf dem Dampfer ?
7 3 9 polnische Arbeiter , die für

französische Gruben und Hütten bestimmt sind ;
5 9 Auswanderer , die sich nach Brasi -

licu und Argentinien begeben ;
2 9 Passagiere erster Klasse , die

fast alle Franzosen sind .
Dieses Schiff ist ein Symbol :
Auf dem Oberdeck , in den LuxuSkajütcn und

in den vornehmen Salons Menschen erster Klasse ,
größtenteils Franzosen .

Im Schisssboden , wo gewöhnlich Herings -
süsser verstaut werden , lebende Ware : polnische
Arbeiter und Auswanderer , Hauplgegen -
stand des polnischen Exports .

Das Schiff ist ein Symbol für ganz Polen :
Oben , in Direktionen der Bergwerke und

Hütten : französische Aktionäre tmd ( Direktoren .

Unten , in der Erde : polnische Arbeitssklaven .

Munition nach Rumänien und Polen . Jn
den ersten Monate » dieses Jahres expedierten die

Sködawerke zahlreiche Mnnitionstransporte nach
Rumänien . Die politische Situation , beziehungs¬
weise die russisch - rumänische Spannung erklärt —

so sagt „ Rüde Pravo " — zur Genüge die Liefe -
rimaen . Nun erhält das Blatt die Nachricht auS

Kaschau , daß am 13 . d. auf dem Ztzaschaucr Bahn -
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Hof ein Waggon mit Munition eintraf , dcr o » f
lelcphonischc Disposition Dr . Polatschckü aus dem
Ministerium für die Slowakei und des Herr »
McSinsky aus der tschechoslowakischen Gesandt¬
schaft in Budapest nach Polen dirigiert wurde .
Tic Sködawerke . die sich in Händen des Konzerns
Schneider - Crenzot —̂ ivnöbank befinden , bilde »
die militärische Berpflcgsstcllc aller Rußland um -
gebenden Staaten . Die französischen Imperialisten
versorgen durch Vermittlung der Sködawerke ihre
Basallen mit Munition , damit sie ihren Jntcresscn
dienen .

Eine merkwürdige Betrugögeschichte , die sich
in Prag abspielte , wird von den „ Narodni Listy"
berichtet : Die Schuhhändlcrin F . F. erstattete
bei der Polizei am 12 . Mai die Anzeige , daß i »
der Mittagspause ein Dieb ans ihrem Geschäft
in der . Kleniensgasse 800 K Bargeld und sechs
Pakete Lackschnlilcdcr im Werte von 8999 K ent¬
wendet habe . Ta der Polizei diese Angaben ver -
dächtig erschienen , forschte sie nach und stellte fest,
daß Fra » F. vor dem Laden gewartet hatte , bis
der Ticncr das Rouleau absperrte , nach einer
Weile zurückkehrte , einige Male am Laden vor ,
über ging , schließlich daS Rouleau wieder öffnete
und es bald offen ließ . Während Frau F. auf
die Sicherheitswache gerufen wurde , fand in ihrer
Wohnung eine Untersuchung statt , wobei alle an -

gcblich entwendeten Gegenstände wohlverwahrt
im Bette vorgefunden wurden . Frau F. wunderte

sich darob sehr , als sie davon verständigt wurde
und schob die Perantwortung aus ihren Gallen ,
der es getan yaben mochte , ohne sie davon z »
verständigen . Sir habe schließlich kein Interesse
daran , einen Diebstahl zu fingieren , da sie doch
nicht versichert sei. Nun aber ist Frau F. bei der

„ Slavia " auf 129,999 K. versichert . Außerdem
kam man darauf , daß sie angeblich die gestohlenen
899 K unterm Busen aufgehoben hatte . Außer -
dem kam man während der Untersuchung einer
anderen Schwindelei auf die Spur . Im J . chre
1929 hatte Frau F. einen Diebstahl von Leder -
waren im Werte von über 69 . 999 X angezeigt .
Tic Diebe wurden dingfest gemacht , der größte
Teil zurückerstattet und Frau F. bekam von einer
Wiener Versichernngggcscllschaft 21 . 999 X aus -

bezahlt . Später bekam Frau F. noch einen Teil
der Lederwaren im Werte von 3999 X zurück «-
stattet , behielt jedoch das ganze Geld . Während
der Untersuchung setzte Frau F. alle . Hebel in

Bewegung wieder auf freien Fuß zu kominen .

Sie wandte sich an den Detektiv , versprach ihm

zuerst 1999 X, als das nichts fruchtete , versuchte
ic es mit 5999 X. Auch das verfing nicht . Mit

Geld schien nichts zu machen , da der Detektiv

selbst das Sparkassabüchel ablehnte , ans welches
66 . 799 X eingelegt waren . Da alle Stricke zu

reißen drohten , entschloß sie sich zum Aeußersten .
Sie versprach dem Detektiv — sich selbst . Aller¬

dings als angetraute Gattin , nachdem sie von

ihrem Gatten , „ dem ans dem Munde rieche ", ge-

schieden sein werde . Das wolle sie besorgen . 2 «

Detektiv war ungalant genug , auch das abzu «

schlagen . Frau F . wanderte in das Landcsgericht .

Bischof Papp . Die Montagsansgabe des „ Bu -

dapcsti Hirlap " bringt die Nachricht , daß der Iis -

horodcr griechisch - katholische Bischof Antol Popp

von seiner Stelle abberufen werden soll . Das

Vlntt fügt dieser Meldung einen längeren histori -

scheu Uebcrblick über das ilZhorodcr Bistum hinzu
und verteidigt die Person Papps . Schließlich for -
dcrt das Blatt im Namen Niagyaricns , daß Papp
weiter in seiner Stellung belassen werden soll , da

er sich mit Politik überhaupt nicht beschäftigt habe .
— Wie bekannt , hat sich Bischof Papp bis jetzt ge -

weigert , dein tschechoslowakischen Staate den Treu¬

eid zu leisten . ( Tsch . P. - B. )
'

Herabgestürzte Gesimse . Sonntag früh ist tu

Prag vom Hanse Eisengüsse 485 ein großes Stück

Gesimse herabgestürzt , wodurch der Bürgcrstcig und

ein Teil der Fahrbahn durch den Mörtel verlegt

wurden . Ein Unfall hat sich nicht ereignet . Da

befürchtet wurde , daß weiteres Gesimse herabstürzen
könnte , wurde die Eiscngasse für jeden Verkehr ab -

gesperrt . Montag wurden Sichcrungsarbcitcn vor -

genommen , worauf die Gasse dem Verkehre ssir Fnß -

gängcr wieder freigegeben wurde .

Das schlotternde Gebein und der schicsgcdrückt -
« erstand . Die Niederlage der französischen Ge >

wall Politiker bei den Wahlen am 1*1. Mar wird

die überwiegende Mehrzahl der Menschen als ein

Zeichen der wieder erwachten Verminst ansehen .
Bei den wahren ,/Deitsschvölkischen " aber ist eS

anders . Die um Ludendorff und Hitler , denen der

Eichenknüppel das Symbol der Macht , das

Strammstehen vor den Generälen , die den Krieg
verloren , und vor irgendwelchen Prinzlein das

Zeichen der Bürgcrtngcnd , der Stierblick und das

Leeren des gefüllten Maßlkrugcs auf einen Zug
der Beweis für die Führerfähigkeit ist, haben sur
das Erwachen der Vernunft in Frankreich eme

eigene Erklärung :
„ Jn Verbindung mit den deutschen Wahlen

ist das Ergebnis der sranzösischcn Wahlen so M

deuten , daß das erwachende nationale Deutsch -

land den Franzosen ins schlotternde Ge -

bei » gefahren ist . "

So schreibt die „Deutsche Zeitung " und im

ähnlichen Tone die übrigen dentschvölkischen Blat -

ter . Diese Erklärung allein ist des großen Fuh »
reis Ludendorff würdig , des wahrhaft heldisch Ge -

sinnten , dem nie Furcht ins schlotternde Gebein ge¬

fahren ist , denn dann hätte er die Flucht nach Hm *

land nicht antreten können . Mit schlotterndem
Gebein ist das Laufen unmöglich , zitternd uns

wehrlos ist man dann dem Gegner ausgeliefert
und oa könnte nur Rettung erblühen , wenn man

sich rasch auf den Bauch wirft und sich tot stellt .
Die Franzosen haben also mit schlotterndem Ge¬

bein gewählt . Eine Erklärung , die von einem

schicfgfidrücktem Verstände zeugt .
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Sonntägliches . Anton 9 it P i ? n « 8 Prag TV

randalierte Sonntag ans dem Zlltftädterrlng . ' Als

ihn ein Polizist verhafte » wallte , sehte er sich ,ur

Wehr , so das , der Wachmann den Gnmmiknttttel

vcrtvcndcn mußte . Erst mit Hilfe einiger Manner

Tonnte 9iipik überwältigt und in ein Aula der Ret

tn -ngSgefellschast gehaben werden . Stuf der Fahrt

zur Pol- izeidirektton zerschlug er eine Fensterscheibe
dcS Anlas .

Kkassenkottoo ? c ; i «h»ng . Vierte Ziehung der

fünften Klasse : Es gewannen : 2000 K die Lose
' Jir . 157 . 847 186 . 247 83 . 947 137 . 917 162 . 047 11 . 44

72 . 047 149 . 047 145 . 547 64 . 047 142 . 047 176. 57! )

09 . 179 907! ) 26 . 279 185 . 979 81 . 779 1379 144 . 179 79

159 . 479 182 . 879 82 . 879 176 . 77». 5000 K die Lose
Nr . 126 . 247 83 . 847 192 . 047 92 679 57 . 779 122 . 87

10 . 000 K das L» S Nr . 191 - 147 . 90 . 000 Ii das Los

Nr . 74 . 879 .

Großer Brand in Wien . NuS Wien wird

unter dem 17 . Mai gemeldet : Gestern abends ist
»ins bisher unbekannter Ursache im Maschine »
Hans der Sicdlniigsgciiossensch . ift „ Gesiba " ein

Brand entstanden , der großen Umfang annahm
und dem das Maschinenhaiis mit den Maschinen
mehrere Baracken mit fertigen » nd halbfertigen
Waren , sowie teilweise die Vorräte des Holzplatzcs
zum Opfer fielen . Ter Schaden ist sehr gros; . Uli
gefähr zehn Personen wurden verletzt .

Der 25 . Jahrestag des Zusammentritts der

ersten Friedenskonferenz wurde Sonntag durch
eine Feier im . Haager Friedenspalast begangen
Anwesend waren außer mehreren niederländischen
Minister » die - Minister deS diplomatischen Korps ,
der Porsitzende des Internationalen Gerichts
Hofes, hervorragende Persönlichkeiten deS offen »
licheit Lebens , sotvie viele Vertreter pazifistischer
Organisationen . Nach einer Eröffnungsansprache
des Vorsitzenden der Zentrale der Vereinigungen
für Völkerbund und Frieden Limburg verlas
der Sohn des verstorbenen Senators d ' Estmir
nelles de Consta »! die von seinem Vater verfaßte
Festrede . Weiters hielten Ansprachen der General «
sekretär für die Interparlamentarische Union und
der Minister des Aenßeren Mm Kaniebeck , der
der hervorragenden Männer gedachte , die bei der
ersten Friedenskonferenz eine historische Nolle ge
spielt haben . Die einfache Feier war von nmsika
tischen Vorträgen eingerahmt .

Blutiger Kampf auf einem Hamburger
Schiffe . Aus Stettin wird gemeldet : ' Ter einer

. Hamburger Reederei gehörende 7400 Tonnen -
Damper „ Paul " mit einer Ladung Sosa - Bohiien
aus Wladiwostok für die Stettine ' r Oelwerke ist
hier eingetroffen . Ter Dampfer Hai eine ereignis -
reiche Fahrt hinter sich . Auf hoher See vor Bau -
To na stellte die deutsche Vesabung die Forderung ,
nach amerikanischem Tarif entlohnt
gn werden . Ter Kapitän , der darin eine Meu -
leret erblickte , schoß den Obmann der Be¬
satzung nieder . Ferner wurden von einem

Schiffsoffizier zwei weitere Matrosen erschossen .
Daraufhin löschten die Heizer das
Feuer , so daß das Schiff stcuerlos herumtrieb .
Ans funkentelegraphischem Wege wurde ein chine¬
sischer Dampfer herbeigeholt , der das Schiff im
Schlepptau nach Bankong führte . Hier wurde die
deutsche Besatzung gefangengenommen. Das Schiff
musterte dann internationale Seeleute an , vor
allem chinesische , die den Dampfer nach Stettin
führten .

Torlot begnadigt . Aus Paris wird gedrahtet :
Infolge einer Intervention der im Sainedeparte -
iiicnt gewählten Kommunisten beim Jnstizminister
hat Präsident M illerand ein Dekret unter¬

zeichnet , durch das der vor kurzem wegen anti -
militaristischer Propaganda an der Ruhr zu sechs
Monaten Kerker verurteilte Kommunist D o r i o I
begnadigt wurde . Toriot ist bei den Kammer -
Wahlen im vierten Pariser Sektor zum Abgeord¬
neten gewählt worden . Er wnde gestern entlassen
» nd hat am selbe » Abend in einer kommunistischen
Volksversammlung für die allgemeine Amnestie
das Wort ergriffen .

Ein Attentatsversuch gegen den chinesischen
Außenminister . Aus Pe k i n g, IL . Mai , wird
gedrahtet : Ein unbekannter Bote ließ gestern
abends im Hause des Außenministers Wel -
I i n g t h o ii Koo eine Schachtel mit dem Bemer¬
ken zurück , sie enthalte Gegenstände für Koos pcr -
sönlichen Gebranch . Ten Absender zu nennen ,
weigerte er sich. Koo ordnete heute mittags an ,
die Sckwchlel zu öffnen , während er selbst in sei -
» ein Studierzimmer verblieb . Als die Diener den
Deckel abnahmen , explodierte eine in der Schachtel
befindliche Bombe und vertvundete drei Diener ,
deren Znstand bedenklich ist.

Die Nationalität der Nobelpreisträger . Der
soeben erfolgten Vervssentilickiiing des amtlichen zu¬
sammenfassenden Berichtes über die Verteilung der

Nobelpreise in den Jahren 1921 unid 1922 der No -
bclstisiung ist folgendes zu entnehmen : Von den
fünf Preisen für Chemie und Physik sind zwei an
Deutsche gefalle » ( Waller Neriist » nd Albert
Einstein ) , zwei an Engländer und einer an
einen Dänen . Die beiden literarischen Preise die -
Ter Jahre wurden einem Franzosen ( Anatole
France ) und einem Spanier ( Benavente ) zngespro -
che». Ter Friedenspreis 1921 wurde geteilt zwi -
scheu dem schweb ! stbe » Mintsterpriisideiite » Branting
» nd dem Generalsekretär der „Jnlerparlameiitari -
scheu Union " Christian Lonis Lange ( Schweden ) ,
den Friedenspreis >922 erhielt der Norweger Fridt -
jof Nansen . Von de » 18 iiatni ' wlssonschasttichen
Preisen , die seit Beginn des Weltkrieges verteilt
wurden ' , sind acht Deutschen , fünf Engländern , zwei
Dänen und je einem Amerikaner , einem Belgier
und eine », Fvanzöstsch - Schweizer zugeteilt worden .
Von den acht literarischen Preisen sielen zwei an
Franzosen , zwei an Danen und je einer a » einen

Dentsch- Schweizer ( Spiiteler ) , Spanier , Schweden
und Norweger .

Die britische Weltausstellung . Sonntag wurde
ziiin ersten Male in der britischen Neichsansstcl
» ng eine 100 . 900 Personen übersteigende Tagesbe
nchszifsor erreich, . London ist von Fremden über

>»»>. In Lause dieser Woche wird die Höchst,Ifseder tägliche » Besuche in der Ausstellung erwartet .
In den Straßen Londons sind Besucher ans allen
britischen Kolonien zu bemerken .

Wie dir Polen ihre Minoritäten behandeln , zeigt
folgende Meldung der ukrainischen Völkerbundliga ,die uns die deutsche Völkerbnndliga übermittelt : Indem kleine » GebirgSstädtchen Sablatow in Ost
galizicn hat die polnische Polizei gelegentlich der
Mai ^cier ans Befehl des Bezirkshauplmanncs ohne
Anlaß auf einige tausend ukrainische Manifestanten
eine Gewehrsalve abgefeuert . Vier Personen
wurde » getötet , 50 schwer verwundet . Tic wcsl
ukrainische Völkerbnndliga erhebt im Namen der
reine » Menschlichkeit vor der ganzen zivilisierten
Welt feierlichen Protest gegen dieses von den
polnischen Machthaber » arrangierte blutige Massakrc
wehrloser ukrainischer Bauern . "

TownShcnd gestorben . Sonntag ist der Bcr
leidiger von Kui et Amata gegen die Türkei Tir
Charles TownShend plötzlich gestorben .

Bella , al ' lsche «. Moskau meldet : Infolge
der systematischen Ueberfälle von Eisenbahnzügen
durch Aufständische im nördlichen Bcssarabicn
wurde der Verkehr ans den Eisenbahnen teilweise
eingestellt . Das Militärkommando in Bcssarabie »
lieferte ans Grund von Angaben des rumänischen
Ministeriums für nationale Kultur eine ganze
Reihe von Lehrern des Torocker Bezirkes wegen
Unterstützung der der rumänischen Regierung scind
licheii Agitation dem Olerichte auS .

Wetterbericht . Prag , 19. Mai . Wetteriiber -
icht von 9 Uhr : Am Sonntag herrschte im

ganze » Staatsgebiete sehr heiteres » nd trockenes
Wetter mit normaler Temperatur . Westeuropa
meldet Hitze mit 80 Grad Celsius und höher . Auch
in Mitteleuropa macht sich heute , Montag , eine
tärkere Erwärmung bemerkbar , die gleichzeitig eine
tärkere Gewitterbildiing zur Folge haben dürfte .

— Wahrscheinliches Wetter TienStag ,
20 . Mai : Veränderlich . Mich Gewiitcrn Ab
kühlung . ( Sam . )

Kieme Mronik .
Gummistraben in England .

Tie Verwendung von Gummi als Straßen
Pflaster ist eigentlich nichts Neues . Entsprechende
Versuche , die schon hier und da vorgenommen wur¬
den , haben recht gute Ergebnisse gezeitigt ! aber
die allgemeine Anwendung dieses Systems ist nicht
zuletzt durch die hohen Koste » verhindert worden .
Trotzdem hat es nunmehr den ?lnschein , als werde
der Gummi auf diesem Gebiete doch eine immer bc
dentstimere Rolle spielen . So ist erst vor kurzem

England ein beachtenswertes Experiment mit
Gninmipflaster vorgenommen worden : in Manchester

in der äußerst verkehrsreichen Lldham Street
eine Verfuchsstreckc vo » 150 Fuß Länge mit Gummi
gepflastert worden . Die genannte Straße wurde
gewählt , weil sie ziemlich schmal ist und der rege
Verkehr darin sich auf einen sehr engen Raum zu -
ammendräiigt , so daß der Bodenbelag außerordent -

lich stark in Anspruch genommen wird .
Die zur Verwendung kommenden Gm . platten

ind mit Hilfe einer eigenartigen Stahlfassung ver -
tärkt , um so ei » Breitwalzen des Gummis zu vei

hindern , und jede Gummiplatte ist an der nächsten
mit Stahlstifte » befestigt , denn gerade dieses Ans -
ähren und Breilquetschcn war bisher eine der niiam
genehmsten Nachteile der Gummipslasterung . Tie
Gummistsine werden ans einen festen Untergrund
gelegt und darauf mittels einer asphaltartigen und
wasserdichten Masse befestigt . Reparaturen an
Straßenbahiischieiien können ohne Verlegung der

Gummipslaslerung ausgeführt werden .
Die Sachverständigen rühmen diesem eigen -

artige » Straßcnbelag die größte Widerstandsfähig -
feit und unbegrenzte Haltbarkeit nach . Er tvider -

steht metallbeschlagene » Räder », und die Hufeisen
der schwersten Pferde können ihm nichts anhaben .
0) lühc »de Zische auS Dampswagcn usw . vermag die

Oberfläche dieser Gummiart nicht zu verbrennen .

Diese Vorteile wenden noch durch die größere Sa » -
bcrkcit und die Abdämpfung des Verkehrslärms ver -
mehrt . Für die lange Lebensdauer von Gummi -
bödcn spricht es , daß z. B. das G»iii »iipslaster im

Pariser Nordbahnhof vor mehr als 50 Jahre » gc-
legt wurde » nd noch heute in ausgezeichnetem Zu -
stände ist . In England wurden ferner im Jahre
1876 in St . Panoras und 1881 in Euston Giimini -
straften angelegt , während die giiiiimigepflastcrte
Eingangshalle des Midland - Hotels in Manchester
vor 20 Jahren fertiggestellt wurde . In allen die -

se » Beispielen ist der Giiinniibclag noch heute durch -
ans gut erhalten .

Wie man im Altertum mm .
Ter Wahlkanipf nt Deutschland ist besonders

heftig gewesen , und die Parteien haben ans alle

Weise versucht , die Wähler zu beeinflusse ». Aber
man kann mit dem alten Ben Akiba sagen : „Alles
schon dagewesen " , denn auch im Altertum gab cs

heftige Wahlkämpse , die in derselben Weise loie

heute aiiSgesvchten wurden , selbst die Schlägereien
bei Wahlversammlungen nicht ausgenommen . Bon

schwülstigen Wahlreden der Kandidaten , bei denen
die ungeheuerlichsten Versprechungen gemacht wur¬

den , erzähl « uns schon ?l i i st o p h a » c s ans dem
alten Athen Farbige Maueranschläge in den ver¬

schiedensten Formaten verkündeten die Name » » nd
daS Programm der einzelne » Bewerber . Man

schrieb die Wahlaufrufe vielfach aus Holztäselche »,

die an Pfählen befestigt und herumgetragen w» r
den . Natürlich wnrde der Gegner nicht geschont ,
und es wurden ihm die schwersten Beleidigungen
und Verleumdungen a » den Kopf geworfen , lieber
die altrömischen Wahlstttcn sind wir dnrch die
Ausgrabungen in Pompeji genau unterrichtet , da
die kampanischc Stad , gerade während der Wahl
zeit durch den Besuvausbrnch verschüttet wurde .
Die Wahlreklame ivar in Pvmpeji gesetzlich ge
regelt : die Bewerber mußten ihren Name » mit
roten und blauen Buchstabe » auf die Teile der ge-
weißten Mauern schreiben , die zu diesem Zwecke
vorbehalten waren . In der Wahlerregung aber
wurden diese Fläche » meist überschritten , und man
schmuggelte auch in andere Rubriken der öffent
lichen Mitteilung , die sich an den Mauer » bosan
de », Wahlnachrichten ein . Selbst die Tempel der
Götter » nd die Grabmäler der Tote » wurden nichi
geschont , de » » wir finde » auch a » ihnen Wahlaus -

• rufe » nd Wahlprogrammc . Die üblichste Form
des WahlplakalS war die , daß der Name des Bc -
Werbers mit einer dicke » Schmeichelei versehen
wurde . Da heißt es z. B. : „ Biata , ci » aus -
gezeichneter Mann " , oder „ ProclInI » S ,
ein makelloser Eharakte r " , oder „ P h o-
) i » i u S, ein wackerer Bursche " ! Biel
Wirkung versprach man sich wohl auch von Mit¬
teilungen wie den folgenden : „Vorbeigehender ,
stimme du heute für Proclinius , und er wird nior -
gen für dich stimme » " , oder „ Wir wolle » Biata als
Acdileii " . Tic alten Römer kannten auch bertils
die Sitte der sogenannten „ Sandwichmän -
Ii e r ", indem sie auf großen Tafeln , die auf den
Straßen herumgetragen wurde » , die Feste und
Vergünstigungen bekanntmachen , die sie dem Volke
Im Falle ihrer Wahl zuteil werden lassen wollte ».

Tas heißeste Land der Erde . Als heißeste 0) e>
ncnd der Erde wird »ach den neuesten Beovacht » »
gen das Tckdestal ( Dcath Valley ) in den Vereinig¬
te » Staaten angesehen . Es liegt im Südwesten des
Staates Kal - ifornien , ist 150 Kilometer lang und
3 bis 13 Kilometer breit . Sei » tiefster Punkt liegt
81 Meter , nach Ansicht einiger Gelehrter sogar 101
Meter unter dem Meeresspiegel . 1911 ist dort , in
Grccnlaiid Range , eine Wetterwarte errichtet wor -
de », die auf Grund zehnjähriger Beobachtungen
die mittlere Jahrestemperatur zu 18, die mittlere
Sommertemperatnr zu 34 . 6 Grad Celsius errechnet
hat . Tie beobachteten Jahresin - axinia bewegten sich
zwischen 56 und 56 , 60 Grad . Letztere Temperatur
wnrde am 10. Juki 1913 beobachtet und ist die
höchste Temperatur , die jemals amtlich ans der Erde
gemessen wurde .

Gerichtssm ! .
Berlin , 18. Mai . Gestern begann hier ein Nie -

senprozcß gegen de » Apotheker Heiser und seine Frau .
Heiser hat unter dem Decknamen „ Mntabor " ein

„ Institut für Schönheitspflege und

Massage " geleitet und innerhalb der letzten vier

Jahre nach seinen eigene » Angaben in nicht weniger
als 11 . 000 Fälle » unerlaubte Eingriffe verübt . TaS
Ermittlungsverfahren ist zunächst in 400 Fälle » ein -
geleitet worden » nd von diesen sind 26 der schtver -
ten Fälle gegenivärtig unter Anklage gestellt wor -

den . Zu der Verhandlung ist ein großes Ans -
gebvl von Mädchen und Frauen gelade »,
die sich der Behandlung des Angeklagten unterzogen
hatten . Uebereinstimmcnd erklärte » die Zeuginnen ,
daß sie, um sich vor Not » nd schlechtem Gerede zu
chiitzen, die Hilfe des Instituts in Anspruch genom -

inen hatten .

In der Montag - Verhandluug wurde die vo »
der Verteldigllilig geladene sozialdemokratische Land -
ragsabgeordnelc , Fra » Tr . W c g s ch c i d c r , als
Zeugin vernommen . Sie bezeichnet den Angeklag -
te » als einen idealistisch veranlagte » Phaiita -
t c n, der die Aufmerksamkeit der Frauenwelt und

der Parlamente durch eine » Riesenprozeß
auf die llnhaltbarkeit der Strasparagraphe » für
die Friichlablreibiiiig lenken wollte . Daß der An -
geklagte für seine Hilfeleistung OZeld genonnnen
habe , sei natürlich , da er auch lebe » mußte . Die
Hauptmotive seiner Handlung seien Mitgefühl und
Menschenfreundlichkeit gewesen .

Ter Angeklagte Heiser wurde unter Znbilli -
gung mildernder Umstände wegen Beihilfe zur ver -
lichten Abtreibung in fortgesetzter Handlung z»

zwei Jahren » nd seine Frau zu acht Monaten Ge -
ängiiis verurteilt . Der Frau wurde eine Be -

ivährnngsfrisi zugewiesen .

Sei ' s 5.

Brauner hat einen Bruder namenS S a in i. Sie
sind ans gemeinsame » Oleschäften hervorgegangen .
Bor einigen Jahren haben sich ihre Wege ge -
trennt , habe » aber immer in Paralleler Richtung
geführt . Auch Herr Saini Bronner hat enge Be «

Ziehungen zu verschiedenen kleinen Banken unter «
hallen . Zuletzt ; » der deutschen Bodenbank . Als
diese zusammenbrach und ihr Status geprüft
wurde , entdeckte man unter anderem , eine be¬

trächtlich : Forderung an Herrn S mi Bronner
— gedeckt durch 14 . 000 Aktien des Ho¬
tels P a ii h a n s a m S e m in e r i n g. Beweg -
liehe Pfänder sind im Besitze des PsandgläubigerS.
Die Firma Owiiein Micha ! u. Co . hatte ihre Pnn »
haiiSaktien wohl verwahrt , die Bodenbank wieder
die ihre ». D ' es im ganzen i5 . 000 Panhansaktien
gibt , so mußte man vergleichen , und siehe da , es
stellte sich heran ?, daß es dieselben PanHans -
aktien wäre » . Sie liefen mit denselben
R n m m e r n » ii d Unterschriften : it
doppelter Ausfertigung . Die einen ge¬
hörten dem . Heinrich , die anderen dem Samt und
beide machten sich damit Geld , Welches die

echten sind , werden die Gerichte zu
entscheiden haben . Die Aktien sind in
Rom gedruckt . Die erste Auflage soll einen
kleinen nnerlwblichen Druckfehler aufweisen , dcr

nach keinem Österreich scheu Olesetz eine Aktie un¬

gültig macht . Die zweite Ansage ist vollkom¬

mener , aber der offenbare Nachdruck . Es wird
einen hübschen Streit und hübschen Einblicks in
das Treiben der v el gepriesenen Finanzgrößen
dcr letzten Jahre geben , wenn -die Olerichte ttvi -

sehen Heinrich und Samt , Zivis bei : de » echten und

unechten Panh . insaltien zu entscheide » baden
werden . Eine kleine Oleschichte ans der gr . sjcii
Zeit der FinanzgenieS .

Volkswirtschaft .
Hinter den Kulissen des Finanz -

kapitals .

Dein „Lesterreichischen Volkswirt "
entnehme » wir folgende Notiz , die zeigt ,
welch betrügerischer Mittel sich die söge -
iia - nnten neuen Reichen bedienen :

Por einigen Wochen ist mitgeteilt worden ,
daß Herr Heinrich Bronner das dringende
Bedürfnis habe , sich ausschließlich der Industrie
; » widmen und deshalb sein Pafet an Lombard -
und Eskomptebank - Akiie » an die Firma Goitein
Michael n. Co . verkaufte . Der Drang zur In -
duslrie war dadurch verursacht , daß Herr Bron -
» er viele Milliarden Schulden — druniei an
die eigene Bank — aufgehäuft halte , die nur
dnrch Verkauf der Aktien getilgt werden konnten .
Um diesen Schuldbetrag aufzubringen , mußten die
Aktien mit 50 . 000 Kronen angenommen werden .
Tie Erwerber behielten sich aber das Rücktritts -
recht vor . falls eine Prüfling des Staates der Bant
einen geringeren Wert ergeben sollte . Für die

Differenz erhielten sie als Deckung Pfänder . Dar -
unter 14 . 000 Aktien des Hotels P a n -

h a n S a »l Sc in in e r i n g. — Herr Heinrich

Kolossaler Abbau der Bankbeamten
i « Dc « isrftlnnd .

Der Berliner „ Montag Morgen " verössent «
licht eine Zuschrift aus Bankang . sielli . »kreisen ,
wonach der Abbau der Beamtenschaft bei den
Banken einen » » geheuren Umfang angenommen
habe . Di « vier großen D- Banken ( Deutsche Bant ,
Dresdener Bank , DiSkonlogeseUschasl » nd Darm -
städter Bank ) , die nur in Berlin selbst gegen Ende
1928 3t >. ») 00 Angestellte beschäftigten , Häven bis -

her ein Drittel , genau 12 . 300 , entlassen . Die

Kündigungen - nehmen ihren Fortgang . Die

Mitteldeutsche Kreditbank , welche in der In «
lationszeit 1743 Angestellte zählte , will ihren Be¬
täub bis Ultimo Juni aus 450 Angestellte zurück «

. chrauben . Die Berliner Handelsgesellschaft hat
ihren Bestand um 50 Prozent verringert , die

Kommerzbank um 37 Prozent , Bieichröder und
die Deutsche Reichsbank um 40 Prozent , die

Privatbank um LO Prozent . Ter Tschechoslowa¬
kische Bankverein A. - G. , welcher 550 Angestellte
hatte , habe seinen Bestand aus L3 Aug. ' stellte ver¬

ringert , also 88 Prozent entlasse ». Die >13 Bcr »
bliebenen rekrutieren sich ans 32 Oberbeanlte « ,
20 mittleren Angestellten und l l Lehrlingen . Tie

letzteren habe » bekanntlich »iilniidbare Verträge
mit den Banken eingegangen und sind Eiligere
Arbeitskräfte , was dazu geführt habe , daß in

einigen Berliner Depositenkassen der Banken
75 Prozent des Personales sich ans Lehrlinge »
zusammensetzt .

Tschechoslowakische Solzpolitil . Unter diesem
Titel schre . bt t . s. in der ,Hon>' »mgenosse »schaft " :
Wir lzaben in wiederholten Ausführungen dar¬

auf hingewiesen , welcher Schaden dem Volke und
der Volkswirtschaft durch die E i n s n h r s pe r e r.
des deutschen Satzes ein standen ist Bei -

läufig die Hälfte des Salzpreises , den »ufere Kon -

fuineitten von West - und Ostböhinen zu zahlen
haben , geht aus für Fracht und sonstige staat -
liehe Abgaben . Wen » also der Staat die Einfuhr
des billigeren und weil schönere » deutschen Sal¬

zes verbietet , dann sollte er doch wenigstens diese
harte Maßnahme durch eine verminst gere Tarif «
Politik lzalbwegs anszngleiche » suchen . Aber
nichts dergleichen geschieht . Die Qualität
des Salzes bleibt nach ivie vor elendig
schlecht , ganze Erdklumpen weiden i » das

Salz vermähle » , die Konsumenten wissen gar
nicht , was sie als Salz genießen . Dabei hat
man den Eindruck , als ob das Finanzministerium
nur bestrebt wäre , immer neue Schikanen zu er¬

finden . Bis jetzt war es möglich , Salz auch in
einer Menge von 51X10 Kilogramm zu beziehe »;
dies hatte für die Konsumenten den Vorteil der

Waggonsracht auch in jene Olebiete , wo weniger
«Salzbedarf war . . Heute muß in diese Gebiete

Salz entweder mit Stückguifracht geliefert wer -
de », oder aber es muß ein Waggon bezogen wer¬
den Beides kostet viel Geld Im enteren Falle
die höhere Fracht und im zweite » Falle große
Zinseiiverlnste , Schwund usw . Aber einige
wenige Bureautraten haben es angeordnet , und
M llionen Konsumenten müssen schweigen , lieber «
dies soll sich nunmehr die Einfuhrsperre auch auf
Viehsalz erstrecken , und zwar schon in allernächster
Zeit . Dies bedeutet eine Verdoppelung , vielleicht
sogar eiw Verdreifachung der heutigen Preis «
für deutsches oder polnisckn ' s Viehsalz . Im weite -
reu folgt natürlich eine Erhöhung der landwirt¬
schaftlichen Produkte . Die Einfuhrsperre von
Viehsalz ivird die Konsumenten neuerlich unge¬
zählte Millionen kosten . Den Vorteil werden nur
die Banken lwben , denen die Salzmühlen ge »
hören . . . Auch Jn- diistriesalz soll ab nächster
Zeit »icht mehr importiert werden dürfen . Die
betreffende Industrie wehrt sich gegen d cses Be¬
streben mit aller Entschiedenheit , weil die Ware
nicht nnr wesentlich teurer sein wird als die
deutsche , sondern auch qualitativ ganz minder -
wertig ist. Für manche Zwecke , insbesondere für
die Gerbereizwecke , wird das karpathornssische
Salz überhaupt nicht zu verwenden sein .
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Lohnbewegung der «Ilgcsicllten der britischen
Meltaiiostcllung . Eine Versa »»» lnng der Zlngc -

stellte » der britischen Reichsa »sstcIIu »g nahin
eine Resolution an . in der die Regierung ersucht
mird , eine Abordnung zu cinpfongc » , welche die

Igstündige Arbeitswoche und eine angemessene
Besoldung verlangen soll. Ter Vorsitzende der

Versammlung erklärte , wenn nicht irgend etwas

getan »verde , nin die Lage der Angestellten zu
verbessern , sei mit einem Generalstreik in Wem «

bleh zu rechnen .

Kunst » Nation und - EeWst .
> 102 Mitglieder des KreiscS Rcichenberg

des Künstlcivcicincs „ Mevncrbnnd " hoben
sich jungst in ihrer Art berühmt gemocht .
Weil eine Dresdner Archilcklenfirmo in

Rcichenberg ei » Hans baut , richteten die

102 tcutschen „ Künstler " an die politische
Landesvcrwaltnng eine Eingabe , in der sie

Abhilfe gegen die rcichsdcnischc Konkurrenz
erboten nnd sich überdies zur llcbcrnalnne
der Ucberwachiing solcher reichsdcntscher

Archileklcntätigteit crbötig mochten . Diese

„ Bruderliebe " sndetcndculschcr Künstler , die

in der Ccffcntlichfcit bereits entsprechend
bewertet wurde , wird im 2!achstel >e»dcn von

cineni sozialistischen Architekten unter nnde

rem solgcndcrinagcn erklärt nnd chorokte

visiert :

Der Borgang in Rrichenberg von Seiten des

Mctzncrbnndcs ist ein inpisches Beispiel der Aus ^

wüchse , die der bürgert ; ttw Separatismus überall

zeitigt . Nicht nur der Nationalismus , sondern ein

iveir tieferer Grund ist die Ursache dieser Eni »

gleisung . . Ist es doch ganz nninöglich , daß die

Herren des Mctzncrbunvcs vergaßen , daß ihr
Landsmann , mit dessen Namen sie sich schmücken ,
das „Bölkerschlachtdcnkmal " in Leipzig zur Aus¬

führung erhielt . Die Deutschen übergaben diese
große Arbeit einem Denischböhmen . einem AuS »

tänder . Nnd Hai der Bund alle anderen durch
Mehner im Ausland grläl ' gien Arbeiten ver¬

gessen ? Unmöglich ! r>>' ciii , nicht nationale Gegner
- schon und Brotneid allein sind die Ursache zur
Pilgerfahrt nach Prag , sondern es ist die Krebs »

kranlhcit des bürgerlichen Cliquenwesens der

Profilmachc . die heule die Knust als Geschäft an

licht . GS ist vor allem die Kunstauffassuug des

Bourgeois , die fast täglich neue „ individuelle "
: Kunstrichtungen zur Weit bringt , von denen keine

ein Haide ? Fahr überlebt . Die alle zu keinem

Stil führte », weil sie nur Euizclanschouung
waren und wenn sie Oöclb eintrugen noch ein paar
Nachläufer fanden , die in derselbe » „ An " arbei »

tetcn , um iniizuverdienc ». De Kunsthändler stell -

tcn . um die Ware besser zu verkaufen , dann da¬
neben einen noch ,/wilderen " Mann . Die bürger¬
liche Presse lanzicrtc nnd so wurde dann „ Kunst "

gemacht . Da die faulende , sterbende Pflanze der

bürgcrlichcn Gcschäsismache , die heute fast das

gesamte „Künsilcrtiim " ersaßt hat , sicii zu einer

gcistigcn Gedaiikenorganisalion nicht mehr erheben
kann , so entstehen Kreuzspinne », die ihre Netze
Ins in die fernsten Ecken ziehen und wehe dem ,
nnd sei er der Tüchtigste , der in einen Faden
dieses Nchcs tommi . er ist dem sicheren Unter -

gang venallen ! Fit denn Franz Mctzncr
anders gegangen ? . Hai gerade Rcichenberg den

Dag der Schande vergessen , an dem seine Bürger -
schaft samt seinen „ Künstlern " den MetznerbniN '
neu ablehnte , der in allen Kullnrstaatcn die

ersten Preise davontrug ? Er wurde als der be¬

gabteste „ Landsmann " genau so abgelehnt , wie

es heute dem rcichedeiitscten Architekten geht ,
unter anderem Porwand , a ber a n ? den

gleichen Ursache ». Dieser Niedergang bür -

gcrlicher sinnst nnd Künstler mußte komme » , denn

der Kapitalismus kcniii nur Tonderinteressen und

so - mußte auch die Kunst seiner Zeit zur Einzel -
Tun st. zum Individnalismus und dieser zum Per -

fall führen . Zum Berfall . der ein immer schürf -
- leres Tempo und einen immer größeren ^ Ilmfang
annehme » mußte . Ter Krieg , „ das Slahlbad "
mit seinem Hurrapalrioiismns , dem fast restlos

alle bürgerlichen Künstler zum Opfer fielen ,
machte dann den Kehraus ! N' c wird sich diese
Richtung des Kuinst ' chafscns mehr läutern , denn

nie kann ein Einzelner , sondern immer nur eine

Kulmrrichuuig vieler , ideell incinander auf »
gehender , die Zeitgröße crfass . -n, wie es die
Gotik in inonnmcnlalstcr Weise zeigt . Doch mit

dem großen Ringen der jetzigen Zeit » >« die

Freiheit und zum Telidariiätsglanbeit ersteht auch
eine neue , eine wahre Kunst , ^ ic wird als

heiliges Belenninis des reichen Glaubens an i . e
Äleirschcheit und ihre größten Anfaaben die Fackel
der Revolution in die morschen Bauten der bür -

zierlichen Zünsleleien und Kartelle werfen und
eine große , reinigende F . amnic wird eine Kunst
des freien Mei » >eiitwi » « erstehe » lassen . An die
Stelle nationaler Phrasen ohne Bclksidealc , wird
die Tat gemeinsamer Ziele treten , die Kunstinache
wird vergehen und Werke inneren Erlebens nnd

Drängens werden wieder zum Volke , ja zu allen
Völkern sprechen . Ein großes internationales

Knnsterlebc » wird erwachen nnd seine prophetische
Sprache wird über Nationalismus , Klassen und

Nassen hiiiwcgrilfcii

venollen , leset und verbreitet die

Ardeiternrelle .
» ch » » » » » » » » « » » » » » » » » » » » » » » » » » » » »

Literatur .

Ein Mozctrt - Romun . Siach A. E. Brachvogels

„ Friedman » Bach " Buch , dem „ Liszt " - Romane
„ Der Krafimchcr " von Wolzoge » und der „ Schu .
be. ri " Erzählung „ Schwammeil " vmi Bartsch ist nun

auch Wcttfgang Amadeus Mozart , der »nsterb -
tiche Mnstkklassikcr , unter die Romanhelden eing

gangen . „ Mozart — Ein Künstle rieben " nennt sich
der neueste Band der im Berlage von Rich . Bong
in Berlin hcr . anSgegkbcnen tllomane berühmter

Manner und Fr . anen nnd Ollokar I a n c t s ch c k

ist sein Perjasscr . Der Roma » , der mit der künst¬
lerischen SchasfenSpcriodc des 25jährigen Mozart

cinscvl , da er nach der erfolgreichen Uraufführung

seiner ersten grasten Oper „ JidomencuS " in Mün »

che » nach Wien kann , um hier in der Schwester sei
» er einstigen . Zilgcvrdgelicbtcn die treue Freundin ,
Braut nnd schließlich Gattin zu finden , ist die Gc -

schichte des Kampfes eines großen Geistes , der erst
unter der tyrannischen Millkürhcrrschast eines von

Eigendünkel , Anmaßung und Falschheit erfüllten

Pfaffen Aristokraten <deS ErzbischvfS Hieronymus

von Salzburg ) zu leiden hat und von der Sklave¬

rei endlich befreit , den anSslchtSlosrn Kampf des

Genies gegen die Fnlrigen und Kabalen neidischer

Knnsthan ' dwcrker snhrt . Bcrwobcn in die ebenso

gründliche wie wahrheitsgetreue Leidensgeschichte
der künstlerischen Schicksale des Meisters ist der Ro¬

man seiner Liebe und seines Lebens mit Konstanzc
Wcbcr , der ihm bis zum Tode getreue » Gattin .

ES ist ein besonderer Vorzug der Schrcidart Otto¬

kar Fanclschcks , daß sich der Roman nie in den

Vordergrund drängt und anderseits aber auch wie¬

der die nnisikgeschichtlichen Ausführungen niemals
in den belehrenden Ton Verfallen und darum lang

wenig werden . Tic allgemein verständliche Ann

machnng des RomaneS , die besondere Fach und

DialektauSdrückc überall besonders erklär «, » ud sein
reicher anschaulicher illustrativer Schmuck desselben

machen ihn z» einem wahren PolkSbliche , das

in keiner öffentliche » Bücherei und in keinem beut -

schon Hanse fehlen dürfte . —est .

Kunst und Wiste «.
Konrad Mautner , ein verdienter S a in in I c .

st c i rischer Volkslieder , ist gestorben .
Von ihm stammt die Sammlung „SicirischcS Raspel
merk " : er Hai , wie die „Arbeiter - Zeitung " schreibt ,
die Lieder und Reime selbst im slcirischcn Salz

kammergut , am Grnndcljcc , durch innigen Verkehr
mit den Einheimischen gehört nnd niedergeschrieben .
Das war ihm möglich , weil er ein nalurcchter Mensch

geblieben war , der die Natur und daS Voll liebte ;

er beherrschte den Dialekt jener Gegend derartig ,

daß die ältesten Gößler Bauern daraus schworen , cr

jei ei » Grundlscer . Nock während ds Krieges gab
Mautner m u s i k a l i' s ck e Flugblätter heraus ,

Licderdrncke in der Form der alten Aroschcndrnckc ,
mi : Text und Note » , in der Absicht , sie z» popnlari
steint . Teilweise ist ihm dies gelungen , da viele die

scr allen Volkslieder seither zur Laute bei Aus «

jlügc » und anderen Anlässe » gesungen werden . Eine

tückische Krankheit hat den erst 12 Fahre allen , vor¬

her kerngesunden Mann rasch dahingerafft . Tic

Volkskunde verliert mit seinem so frühen Tode auch

ein zweites großangelegtes , aber nicht vollendetes

Werk : „Steirischc Trachten . "

Spielplan de » Reuen Theaters . Heule Dienstag

. . Der Hampelmann " ; Mittwoch „ Minna
von V a r n h e l m" ; Donnerstag „ T r i st a n n n d

I s o l d e" : Freitag „ M igno n" ; Samstag „ D i e

schöncGalathc e" , „ Vera Violett a" ; Sonn -

tag obendS „ Die M e i st e r s i n g c r ".

Spielplan der Kleinen Bühne . Heute Dienstag ,
Mittwoch , Donnerstag nnd Freitag Gastspiel Mar «

lens —Götz „ Spatz a in D a ch", „ D a s M ä r ch e n "
und „ Die tote Tante " ; Samstag und Sonntag
abends Premiere „ Komödie u nt Rosa " ; Tonn

tag nachmittags „ Der Mu st erga t tc " .

Turnen und Spott .
ZM . siegt über Deutschen Sport «

oerein Troppau 9 : 0 ( 3: 0) .
Dem DFC . stand Sonntag kein ernster Gegner

gegcnnber , was sich auch in der Goalzahl auSdriickle ,
beinahe wären die Troppaucr zweistellig gc -
schlagen worden . Tie Troppaucr boten dos Vild

unerhörter U n d i S z i p l i n i c r t h e i t, cS

genügt hier wohl , die Blätterstimmen zweier b ü r -

gcrlicher Zeitungen wiederzugeben .

Das „ M ontagSblatt " schreibt : Tie Trop
paucr , die diesmal vollständig verjagten , gefielen sich
überdies darin , sich gegenseitig auf offener
Szene zu beschimpfen , wodurch zwei
Spieler als „ Beleidigte " es vorzogen , freiwillig den
Blas zu verlassen . Derartige Disziplinlosigkeiten ,
weiche bei Provinzmannschastcn scheinbar auf der~

ageSvrdnnng sind , rauben der Rtannschafi nichl nur
den letzten inneren Zusammenhalt , sondern vor allem
auch die Sympathien des Publikums .

Die „ M it t a gsze i l n ng " meint : Was sich
diese Herrschaften gestern auf dem Platze einer Groß
ladt erlaubten , bietet Material genug , »in diesem

Verein von Verbandes wegen die Möglichkeit zu
nehmen , überhaupt an einer Konkurrenz Icilzn -
nehmen . Will der Verband eine Meisterschaft aus -

tragen , dann muß gegen die Schlcsier ein E x c in p c l
statuiert werden , daß ihnen für längere Zeit
die Lust vergeht , die ohnehin zur Farce herab -
gesunkene Meisterschaft in derartiger Weise zu sabo -
licren , wie dies Sonntag geschah . Zuerst versuchten
ck die Herren mit Protesten gegen den ittdiSPonier «
tcn Schiedsrichter , durch dessen Entscheidungen ihnen
eher Nutzen als Schaden erwuchs . AIS diese Periode
der Reklamationen vorüberging , begonnen sie die

TFC. - Mannschaft mit T r i t t c n z u traktieren ,
wobei sie sich in ihrer tolpatschigrn
l> n g e s ch i ck l i ch k e i t meist s c l b st die
Knochen zerdroschen . Zuletzt verließ ein
Mann »ach dem anderen den Platz , als ihr Aergcr
keine . Grenzen mehr kannte , so daß nur s Mann

zurückblicken . Tas Benehmen dieses nicht nur spart
lich inferioren Gegners raubte der gm disponierten
Mannschaft de » DFC . viel von ihrer Spiclsrendigkeit .

Deutsche Spartbrüdcr gegen Prag VII 0 : 2

kv : I ) . Tic Sportbrüdcr haben ihren Platz Sonn

tag mit einer Niederlage bepackt verlassen , deren

Schuld an den Stürmern liegt , die die besten Chan -
cen leer gehen ließen . Der Tormann über alles Lob

erhaben . Die Tschechen spielten gm . Schiedsrichter
Dr . Vodak .

Viktoria Zstikop gegen AFC . Weinberge 3 : 0
( 0 : 0) . Ter einzige tschechische Fnßballkamps des
Tages —- kein erstklassiges Spiel . Viktoria spielte
»ngcnicin roh . Die Znschancrzahl in der tauch et »,
getroffenen ) Erwartung eines uninteressanten Kanrp,
scS natürlich schwach .

Proger Fußbollresnltate vom Sonntag . DFC.
Prag —Troppaucr Sportfreunde 0 : 0 ( 3 ; 0) . OAFC.
- Viktoria NZkov 0 : 3 ( 0 : 0) . Radlicky AFK . -
Malostransky FK. 1 : 0 ( 0 : 0) . Oechoslovan KoSike —
CK . Liben 2 : 3 ( 1 : 1) . KS . Bubenck —Occhie VIII
2 : l ( 0 : 1) . Praha VII —Deutsche Sportbrüder 2 : 0

( 1 : 0) . Ccchic Smichov —Sparta KoSike 1 : 1 ( 0 : 1) .
Union ASkov —Viktoria Nusle 2 : 0 ( 0 : 0) . Nuselsly
£. K . —TBC . Sturm 8 : 1 ( 2 : 1) . Union VII - SK .
Dcwice 2 : 1 kl : 0) . UkcdnIckySK . Vinohrady —

Proiske spart . sdruieni 4 : 0.

Mähr . - Ostrauer Fußballergcbnissc . Samstag :
SK . Mähr . - Ostrau —TK. Slovan 4 : 2 ( 2 : 1) ; Sonn¬

tag !i : 1 ( 5 : 1) .

Und das nennt sich Sport ! Man meldet ans

Sidncy : Ter austi - alischc FtiegcngcwichlSnicister
McndicS , der letzter Tage , als er in einem Match
knock o»t geschbagen worden war , eine Gehirn «

crschütwrnng erlitten hatte , ist gestorben .

Der Zchwimm . Ländcrwettkampf Oesterreich gegen
Tschechöslowakei im Wiener Dianabad endete mit

einem Siege der Oestcrrcichcr , die mit 52 : 50 Punk -
tcn gewannen .

Wcstham United und Botton Wanderer » unter
de » Geschlagenen dieser Woche ! Frankfurt .
Samstag . West Hain Unilcd —Eintracht 4 : 0 . —

Frciburg . Sonntag . FFC . Frciburg schlägt West
Ham 5 : 2 . — M ü n ch e n. Volton Wanderers —
Bayern 3 : 1 . — Berlin . Bolton Wanderers —
Union 02 4 : 0.

Schweden hat Sonntag in Stockholm Polen 5 : >

geschlagen ! Das Spiet gewinnt dadurch an Beden -

tung , daß es sich um daS olympische Team in Schwc -
den handelt .

Schweiz schlägt Ungarn 4 : 2 ( 2 : 0) . Tic

ungarische olympische Mannschaft ist unerwartet

unterlegen . Es war die stärkste Mannschaft , über
die die Ungarn verfügen , während bei den Schwei¬
zern Pachc fehlte . 13 . 000 Zuschauer waren Zeugen
der ungarische ?! icdcrlagc .

Ter Flug um die Erde . Der amerikanische
Flieger ' Marlin und sein Mechaniker haben Wci -

suirg erhalten , nach Washington zurückzukehren , wo
sie im Lnftdienst Verwendung finden werden . In
Anerkennung der harten Prüflingen , die ihnen ans -
erlegt wurde » , werden ihre beiden Namen in die
Liste eingetragen , welche die Manien der Ltviatiker

fuhrt , die den Flug um die Welt versuchen . Major
Martin bleibt offiziell der Konnnandaut des Fing -
gcschwadcrS , trotzdem die andern Flieger ihren Fl »a
»ach Fapan fortsetzen . Falls es den amerikanisch ? »
Flieger », gelingt , Europa zu erreiche », wird Major
Marti » mit seinem Mechaniker den Atlantischcn
Ozean überfliegen , um sich mit ihnen ; n vereinigen .
— Der eugjlffchc Flieger MacLaren ist ans seinem
Fluge um die Erde in Nazirabad angekommen .

Pclletir in Kanton . AuS Kanton wird gc-
meldet , daß der Flieger Pelletier d' Oisti dort ein¬

getroffen ist.
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Tillen Genossen u . Genossinnen
empfehlen sich zur Herstellung
sämtlicher drucksorten

Noräböhmische druck » unS verlags - ^nstalt

Gärtner &, Co. , Gosenbach a . C.
^ « m. b * h .

• ( »»buASruiftrtl , «tereotppte , Verla, , 0uchdtn »«?el . neu, »«
Seh » unS 0t »t >mofchtu »n m» einer Sageeleiguno »an sss . ees
Vuchgadrn , NolaNonemoschtnrn m» »tarrCaaeiproSutlien oen
Us . esszeitungrn . Z- rusprrchrrNr . Nl . Posypartassa Nr. Isr . eez
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Weidet bei jeder Gelegenheit für
Euer Parteiblatt den

„ Sozialdemokrat " !

Die vollsbuchhandluna

Ernst Sattler ,
Karlsbad ,

unterhält ein reichhal¬
tiges Lager jeder Art !

tileralur .
Alle nicht lagernden

oder wo immer cmge «
kündigten Bücher und '

Zeitschriften werden

waschest geliefert .

L « Mensch und
die Sonne .

« ade »etilen Nörocr Im Lonne » ,
uwl ! MaSc N' N actund UN»
schön! Ii !»» Ha » « «urön . Uber
Inn hccrtiche Aalurautnalimc »
männlicher u. wcU»tchcr Uör,>cl -
Im «ptct »er Sonne 2« Licht¬
bilderlascii ! auf feinem U»»sI - >
druck 7 »tauen Ter. ! . !v!ebr>
sarblae Nmlchlagscwmuna von

Prot . Lndw . Hohlweg .
Prel «: Br»lchlcri Hl W: 40

iZelc gebunden Sit A. —

Volksbuchhandlung
Kremier £ Co,

Teptttz Schönau ,
Thcrcbcngasic 18- 20:

Lachen Links !
DaS neue deutsche Witz
blatt erscheint wöchentlich .

Jede Stummer KS t . 10 .

Zu beziehen durch die

voUsbuchdandlung
Kremser * Ca .

Teplih - Schönan ,
Theresiengassc 18 —20 .

betcocbtet . Ist das Tragen von Berson • QummlabtiUan und
Berson - Gummlsohlen unbedingt notwendig , um Nerven und Füße

beim Gehen zu schonen . Vom wirtschaftlichen Standpunkte aus

empfehlen sich Berson - Gummlabsätze und Berson - Gummliohlen
Ihrer Billigkeit und größeren Haltbarkeit wegen gegenüber dem leder

von selbst . Achten Sic daher beim Einkauf neuer Schuhe darauf ,
daß an denselben Benon - Gummlabsltzc und Berion - Qumml -

sohlen angebracht sind .

r Weltberühmter Zirhus
Telephon 31 . 100 .

vornnsfHHdt wHhrniü «lor lennil vlrtHchnrtllrhr .il AtiHHiellittig rlni ».
imttjißh lind Uhr u' juiids . Kfirtoiivorvorkiiui ' hui »ilor l ' ' niu

€ . HAQE1BCCK , Pratl II Tesnov nambnrH ' Steiilniieii
Telephon 31 . 100 .

Ilolh » l ' ostior *t »llung «ii . _ Anfniid iükIIi Ii um S »lir «liond ». . luünn Mittwoch , SnniHtajf uml Honnlns xivol irrnijo Vorntullmifrin um 4 Uhr uocli -
Trulilul 1: KoriMin , um Kudk und «in Valdttk . be | der Frau Ualiel ( Itokukm und boi der Zlrkiinknusa tiiprllcli von 10 bis 14 U. ir und voll lö Uhr .

tUv BesiobtltjuiKf der Slaii «i ; criu tiiglirli von >0 l . br vuriiiilliiK « b>» I » hr naohmlttai ; », Vor dorn Znltu kouzertlurl um V Ubr aboudu ei ^ eu »» OrnUouter .
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